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49. Jahrgang. 1904.

SchweizerischeLehrerzeilung.
Organ des Schweizerischen Lehrervereins

und des Pestalozzianums in Zürich.

„YS '25 Erscheint jeden Samstag. 18. Juni.

Redaktion:
F. Fritschi, Sekundarlchrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich V. — P. Conrad, Seminardirektor, Chnr.

Für Postabonnenten

„ direkte Abonnenten

Abonnement.
Jährlich Halbjährlich Vierteljährlich

Fr. 5. 60 Fr. 2. 90 Fr. 150
Schweiz : „ 5.50 „ 2.80 „ l 40
Ausland : „ 8. 10 - 4. 10 _ 2. 05

Inserate.
Der Quadrat-Centimefer Raum 20 Cts. (20 Pf.). Grössere Aufträge naeh Übereinkunft.

I)ie bis Mittwoch nachmittag bei der A. G. Schweiz. Annoncenbureau* »on Orell Füssli & Co.
in Zürich, Bern, Basel etc. and die bis Donnerstag vormittag 10 Uhr bei Orell Füssli Verlag in
Zürich eingehenden Inserataufträge gelangen in der Samstag - Ausgabe der gleichen Woche

zum Abdruck.

Eeilagen der „Schweizerischen Lehrerzeitung"
„Blätter für Schulgesundheitspflege"

je in der ersten Nummer des Monats.

„Monatsblätter für das Schulturnen"
je in der letzten Nummer des Monats.

„Pestalozzianum" je in der zweiten Nummer des Monats.

Inhalt. Zur Schulgesundheitspflege. — Ein Wort zum
Unterricht in Fremdsprachen. — Glarner Frühlingskonferenz. II.

Die Ausstellung der Gewerbeschule Zürich. — Wahlflora
i:n Juni. — Joh. Pfister f. — Schulnachrichten.

Literarische Beilage Nr. 6.

iHrofiffemeiffs.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die „Schwei-

zerische Lehrerzeitung" bis Ende Juni gratis, bis zum
Schluss des Jahres für ein Halbjahr-Abonnement.

Konferenzchronik.
7'raae«cAor tfes LeAm-nerans ZürieA. Übung Montag den

20. Juni, abends 6 Uhr, im Grossmünster. Unbedingt
vollzählig. Letzte Übung vor dem Konzert.

6'ra</ZseAa/7 /«r «fewfccAe Sprar/i«. Freitag, den 24. Juni,
abends 8 Übr, Pfauen, I. Stock. Vortrag von Hrn. Prof.
Dr. Ed. Hoffmann-Krayer aus Basel über eine gemein-
sprachliche Dissimilationserscheinung.

A'. F. 1877. Samstag, 18. Juni, P/2 Uhr, im „Draht-
schmidli", Zürich IV : Obligatorische Frühjahrsversamm-
lung. Rechnung, Wahlen. Übrige Trakt, nach Zirkular.

flor</ew. Mittoch, 22. Juni, 10 Uhr, im Sekun-
darschulhaus Horgen. Tr. : 1. Protokoll, Mitteilungen.
2. Nekrolog über die Herren Schneider und Weinmann.
3. Die Vergleichung in Schule und Leben. Vortrag von
Hrn. Gut, Wädenswil. 4. Biologie der Flora des Monats
Juni, Vortrag von Hrn. Meister, Horgen. 5. Wünsche
und Anträge an die Prosynode.

/«Arerfarmier«» SÏ. Gaffen «ntf GmgreAiwp. Donnerstag,
den 23. Juni, abends 6 Uhr : Bei ganz günstiger Witte-
rung Spiele beim Restaurant Peter, Rosenberg, sonst
Männerturnen im Leonhardturnhaus.

Aeftrer&on/erenz il/ôYs6wrgr. Samstag, 25. Juni, 2 Uhr,
Schlosshalde. Tr. : 1. Besprechung der Lehrübungen der
Wattwiler Kollegen. Referenten: Frl. Herzog und Hr.
Sekundarl. Schneider. 2. Event. Weiterführung der
Diskussion über die Methodik des Aufsatzunterrichts.
3. Diverses.

Wir ersuchen unsere verehrl. Abonnenten, bei
Bestellungen usw. die in diesem Blatte inserirenden
Firmen zu berücksichtigen und sich hiebei auf die
„Schweizerische Lehrerzeitung" zu beziehen.

Bürgenstock und Stanserhorn
870 m. ü.m. am Vierwaldstättersee 1900 m. 0. m.

empfehlenswerteste, lohnendste und billigste Ausflugsorte für Schulen.

Beiderorts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom
Rigi und Pilatus. Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen
Kehrsiten resp. Stansstad) in kürzester Zeit erreichbar. Ulustrirte Fahrpläne
mit Panorama gratis. Betreff Preisermässigungen sich zu wenden an die be-
treffenden Betriebsdirektionen. 297

Offene Lehrstelle.
Infolge Resignation des bisherigen Inhabers wird am

Lehrerseminar in Wettingen und an der Kantonsschule
in Aarau die Lehrstelle für Turnen zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben.

Die jährliche Besoldung beträgt für acht wöchentliche
Unterrichtsstunden an ersterer Anstalt 1150 Fr., für zehn
wöchentliche Unterrichtsstunden an letzterer 1800 Fr.

Anmeldungen für die eine oder andere oder für beide
Stellen sind in Begleit von Ausweisen über Studien und
allfällig bisherige Lehrtätigkeit nebst curriculum vitae bis
zum 27. Juli nächsthin der Erziehungsdirektion einzu-
reichen. <0 f 6657) 503

Aara«, den 8. Juni 1904.
Die Erziebnngsdirektloii.

Zürcherische Pflegeanstalt
für geistesschwache, bildungsunfähige Kinder

in Ilster.
Die Eröffnung der Anstalt für geistesschwache) bil-

dungsunfähige Kinder in Uster ist auf 1. November 1. J.
in Aussicht genommen. Zur Leitung und Verwaltung
dieser Anstalt werden auf 1. event. 15. Oktober 1. J. ge-
eignete Hauseltern gesucht.

Der Hausvater muss über eine tüchtige allgemeine
Bildung verfügen und namentlich in der Behandlung
geistesschwacher Kinder Erfahrung besitzen; die Haus-
mutter soll in der Leitung eines grossen Hauswesens be-
wandert sein.

Geeignete Bewerber für diese Stelle werden ersucht,
ihre Anmeldungen, versehen mit kurzer Lebensbeschreibung
und Befähigungsausweisen bis zum 25. Juni an den Präsi-
denten der Aufsiehtskommission, Herrn Pfarrer Hirzel
in Zürich III, einzusenden, wo auch Auskunft über die
Anstellungsverhältnisse eingeholt werden kann. 4S5

iftVneA 7/7, 7. Juni 1904.
* Für die Aufsichtskommission:

Der Aktuar: J. Knüsli, Lehrer.

t-
von J. Stiissi, Lehrer,

Ennenda (Glarus). 255

Ansichtssendungen. Bestell-
zettel in Nr 21.

Eine schöne Schiller-Reise.
Ziel ist Einsiedeln, über Alptal

naeh Holzegg, von da auf die in
20 Minuten auf ganz sieherm Wege
zu erreichende Alp Rotenfluh (Hoch-
ebene), wunderbarer Aussichts-
punkt. Abstieg wieder Holzegg,
Schwyz oder umgekehrt. Auf
Holzegg gibt es Nachtlager mit
Abend- und Morgeneßsen für 2 Fr.
Tagsüber Kaffee complet à 80 Cts.
Es empfiehlt sich den Herren
Lehrern und Yor ständen Alois
Suter, Believue, Rickenbach,
Schwyz. Telephon. — Den tit.
Vereinen und Gesellschaften, sowie
allen Bergfreunden zur Erinnerung.
Besuchet den grossen Mythen. 450
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Heute und die folgenden Tage oiferiren wir nur so lange Vorrat reicht
Mousselines de laine imprimées

beste Qualität in nur neuen Dessins zu Fr. 1.25 per Meter, 80 cm breit

Ferner ^yasclistoffe, Serien zu TO und DO Cts.
nur in unsern Lokalen 4—6 Fraumünsterstrasse /, «S/70/Tïj - ff,

Ein verheirateter Neuphilologe
mit Gymnasial- und Universi-
tätsbildung, seit mehreren Jah-
ren Lehrer an bessern Anstalten
und mit den besten Zeugnissen
versehen, sucht sofort oder auf
September Anstellung. Offerten
unter Chiffre 0 F 6621 an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich. 490

Letzte Neuheit auf dem Gebiete der

Vervielfältigung.

„Graphotyp"
Patent Q N r. 22930. D. R. G. M.

Abwaschen absolut unnötig.
Druckfläche 22 X 28 cm.

Preis UrompfefFr. 15.
Einfachster und billigster Vervielfältigung»-

apparat für Bureau,
Administrationen, Vereine und Private.

Bitte, «erlangen Sie ausführlichen Prospekt.

Gleichzeitig empfehle Ihnen meinen

„Verbesserten
Schapirographen"

Patent £> Nr. 6449
auf demselben Prinzip beruhend in2 Grossen

Kr. 2 Druckfläche 22 x 35 cm Fr. 27. —.

,3 „ 35 X 50 50.-.
Diese Apparate sind bereits in zirka 3000
Exempt, in allen Kulturstaaten verbreitet.
Ausf. Prospekte mit Referenzen gratis.

— Wiederverkäufer in allen Kantonen. —

Papierhandlung 20

Rudolf Fnrrer, Zürich.

Aux Instituteurs.
L'Institut de jeunes gens Clos-Rousseau met au con-

cours la place de maître d'allemand et de mathématiques
Entrée 31 juillet. Traitement 1000 francs par année et
entretien. Vingt heures de leçons par semaine et une
partie de la surveillance. 50s

Envoyer certificats et photographie à la Direction.

Für 1. September ev. 1. Oktober a. c. gesucht in
eine Privatschule (zà 8043) 509

diplomirter JLehrer
für Latein an oberen Klassen. Offerten mit Zeugnis-
kopien sub Z Y 5049 an Rudolf Mosse, Zürich.

Cours de Vacances
pour instituteurs et institutrices primaires et secondaires, organi-
ses par le Département de l'instruction publique du Canton

de Vaud, du 21 juillet au 3 août 1904, à Lausanne.
Cours spéciaux pratiques et orientés en vue de l'enseignement,

de français pour étrangers, littérature française et allemande,
physique, zoologie, botanique; cours de dessin

Cours généraux soit conférences sur des sujets pédagogiques,
philosophiques, scientifiques, historiques ou sociaux. Ex-
cursions. (n 12068 L) * 447
Demander le programme au Département de lTnstruotion

publique, Service de l'instruction, Lausanne.

Ecole cantonale de Commerce à Lausanne.
Cours de vacances

destiné aux jeunes gens des deux sexes qui désirent se per-
fectionner dans la langue française.

D" Série, du 11 juillet au 6 août.
2me Série, du 1er an 27 août.
Renseignements à la Direction. (hs256sl) 496

Commission Scolaire du Locle.
Klise au concours d'un poste de

professeur de langue anglaise
à l'école Secondaire du Locle. Traitement Fr. 3000. —
pour 26 heures de leçons. Inscriptions jusqu'au 20 juin
auprès du directeur 4ss (H203sc>

Mr. Auguste Sarbach.

Die „Winterthurer Arbeiterzeitung"
Redaktion E. Walter und B. Kaufmann,

sucht anlässlich ihrer Umwandlung in ein Tagblatt tüchtige
Korrespondenten. Lehrer, welche sich nebenbei journalistisch
betätigen möchten, wollen ihre Adresse möglichst bald ein-
senden an die (O F 6607) 479

„Winterthurer Arbeiterzeitung"
Töss-Winterthur.

"Wir empfehlen unsere seit Jahren in vielen Schulen zur Zufrie-
denhcit gebrauchten 12

|a Schultinten ———
rothbraun, violett-schwarz, blau-schwarz fliessend und unvergänglich
tiefschwarz werdend.

Auszieh-Tusch in allen Farben,
den ausländischen Fabrikaten ebenbürtig

Chemische Fabrik vorm. Siegwart Dr. Finckh & Lissper,
Schweizerballe bei Basel.

(O F 6575)

Gesucht:
In ein Knaben-Institut,

sprachenkundiger, unverhei-
rateter

Sekundarlehrer.
Offerten mit curriculum vitae
Zeuguis-Kopien, A ngabe der Ge-
haltsansprüche befördern unter
P2I43 Lz Haasenstein & Vogler,
Luzern. 394

Piano,
prachtvolles, hochelegantes,erste
Marke, bei baldiger Wegnahme
zu sehr ermässigtera Preise. —
Offerten sub Z A 4751 an Ru-
dolf Mosse, Zürich. (Z4721 c) 430

Ein junger, katholischer
Lehrer, der das Lehrerpatent
für den Kanton St. Gallen
besitzt, sucht Stelle. Prima-
Zeugnisse stehen gerne zu
Diensten. Offerten sub Chiffre
O L 482 befördert die Expe-
dition dieses Blattes. 482

Aufmerksamkeit
verdient

die Zusammenstellung
gesetzlich gestatteter Prämien-Obliga-
tionen, welche unterzeichnetes Spezial-
geschäft jedermann Gelegenheit bietet,
sich durch Barkauf oder monatliche
Beiträge von Fr. 4, 5, 8, oder Fr. 10

zu erwerben. 883
Haupttreffer von Fr. 200,000, 150.000,

100,000. 75,000, 50,000, 25,000, 10,000,
5000, 3000 usw. werden gezogen und
dem Käufer die Obligationen sukzes-
sive ausgehändigt.

Kein Risiko. Jede Obligation wird
entweder in diesen oder späteren
Ziehungen zurückbezahlt.

Die nächsten Ziehungen finden statt:
20. Juni, 30. Juni.

Prospekte versendet auf Wunsch
gratis und franko die

Bank für Prämienabligalianen, Bern.

Putzlappen
für Wandtafeln.

Feglappen
für Boden.

Parquetaufnehmer und

Blocher 776

Handtücher
liefert billigst

Wilh. Bachmann, Fabrikant,
Wädenswil (Zürich)

Wüster steAe/7 />a/)A:o zu 0/'euste/7.

Ernstes und Heiteres

19

Gedenktage.
19. bis 25. Juni.

* F. W. Pfeiffer 1828
(Bair. Lehrerverein.)

* Gust. Schwab 1792
(Sagen des Altertums.)

21. f Friedrich Fröbel 1852.
* H. Hofmann 1810

(Jugendschriften.)
22. * J. Piamann 1779

(Schüler Pestalozzis.)
* W. v. Humboldt 1767.

f Jürgen B. Meyer 1892
(Der Kampfum d. Schule.)

23. * A. Strümpell 1812
(Päd. Minderwertigkeiten)
f Herrn. Kruse 1844
(Mitarbeiter Pestai.)

25. f J. B. Basedow 1790
(Philantropin.)

Eine Stunde, in welcher
der Lehrer nichts lernt, ist

gerade so viel wert, wie eine

Stunde, in welcher die Schüler
nichts lernen. ^cAarre/manw.

•
Adieu

(„Es ist bestimmt in Gottes Rat

Il est un mot, mot triste et dou ;,
Mot qu'il nous faudrait dire à genou x,
En prière, en prière,
Mot plein d'amour et plein de foi,
Mot qui nous dit: résigne-toi!
Espère, espère, espère!

Adieu, adieu! ce que tu prends,
Seigneur mon Dieu, je te le rents
Sans murmures, sans murmures :

Tu nous promets le vrai bonheur;
Tu veux guérir de notre coeur
Les blessures, les blessures, les

[blessures.

Adieu, adieu! ce qui s'enfuit,
Ce que le pauvre coeur poursuit •

Avec larmes, avec larmes!
Le Dieu tout bon nous le rendr i,
Et sans tarder il calmera
Nos alarmes, nos alarmes, nos

[alarmes.

Oh! qu'il est doux de le savoir,
L'adieu dernier garde un espoir.
Et quand en bas tout se fait noir,
La foi nous dit: au revoir!
Au revoir! Au revoir! Au revoi

— Aus Schülerhefteii.
Der Feldgottesdienst begai n

mit einer Menge von Pubfi-
kum. — Das Betreten von
Privatland ist untersagt. Z i-

widerhandelnde werden una i-

sichtlich bestraft.

Briefkasten.
Hrn. /« G. Besuch war

unmöglich. Geschichtliches der 8.
Schulen gern einmal ; aber nicht zu

lang u. fur dies. Jahrg. der P. Z.

kaum mögl. — Hrn. Dr. J. Z>. /«

Fr. Wird so auch recht sein. Also
nachher. — Hrn. J. T. «w Fr. Ar-
beit erhalt. ; aber etwas Geduld. -
X X. Der Leichtsinn ist nicht gut,
doch not sind heiterer Ernst und
froher Lebensmut. — Hrn. ./.
m R. Wir Übergeb. Ihre Anregu i?
der Öffentlichkeit. Sie ist beachte.s-
wert, aber nicht so leicht z. rea is.

— Hrn. Dr. T. F. in X. Daran
Empf. des Br. unschuldig. — F l.

F. X. D. in Z. Aus Ital. geht in

Satz; die Korr. von Art. II g : fit
Ihnen zu; ab. die Rez. T. ist ncch
zu lang.
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Zur Schulgesundheitspflege.

ie Schweizerische Gesellschaft für Schulgesundheits-
pflege, die vor fünf Jahren ins Leben getreten ist,

besteht aus Lehrern, Ärzten, Architekten, Yerwaltungs-
beamten und Philantropen aller Schattirungen. In dieser

Zusammensetzung liegt ein Quell von Anregungen ver-
schiedenster Art ; sie birgt eine Reichhaltigkeit und Yiel-
seitigkeit von Anschauungen, die durch gegenseitigen
Austausch der Gedanken nach Klärung und Yerständi-

gung verlangen. Noch jedes Programm der Jahresver-

Sammlung gab Zeugnis von der Fülle der Ideen, die sich

unter den Begriff der Schulgesundheitspflege einordnen

lassen : Schüler und Lehrer, Schulhaus und Schulzeit,

Kleidung und Ernährung, Körper und Geist, Luft und

Licht, Gegenwart und Zukunft nichts Menschliches

ist ihr ferne. Nur vor dem alten Satze: Nichts neues

unter der Sonne, macht auch die Hygiene der Schule

Halt. Die Ausdehnungsfähigkeit schulhygienischer Tätig-
keit, wie deren Beschränkung durch die Macht der Yer-
hältnisse und die Endlichkeit unseres Wissens legte die

fünfte Tagung der Gesellschaft vom 11. und 12. Juni in
Bern neuerdings nahe. Ein Arbeitsprogramm mit zehn

Berichterstattern und gegen hundert Thesen für ändert-

halb Tage geht schon an die Grenzen, welche die Hy-
giene gebietet und verlangt durch sich selbst Mässigung
im Gebrauche des Wortes, doch vielleicht zu sehr auf
Kosten klärender Diskussion als auf Rechnung von Er-
örterungen, die sich besser lesen als hören, namentlich

wenn sie nicht gehört werden können In der Schul-
bankfrage (s. die Thesen in Nr. 4 der Blätter für
Schulgesundheitspflege, Beilage zur S. L. Z. vom 4. Juni)
lag nicht gerade ein neues Thema vor; aber gegenüber
scharf gegensätzlichenAuseinandersetzungen von einst klang
etwas wie von Yerständigung aus den Referaten heraus. Und
doch hatte wohl Hr. Wipf recht, wenn er an das Wort
Sondereggers erinnerte : Die Schulbankfrage ist abgeklärt,
aber nicht durchgeführt. Ja, in der Theorie gehen die

Ansichten (kleine Minusdistanz, Form des Sitzes, der

Rücklehne, Neigung der Tischplatte, Bequemlichkeit des

Aufstehens) nicht sehr weit auseinander; aber die prak-
tische Ausführung? Ein Bestreben wird immer stärker:
die Schulbank einfach, solid und dabei so gefallig als

möglich zu machen. Wenn hier mehr der Lehrer, als

der spekulative Techniker das Wort hat, so lässt sich

vielleicht eine befriedigende Lösung finden. Welcher der

ausgestellten Schulbänke (die Enge des Raumes erschwerte

die Yergleichung) zur Stunde der Preis zufiele, ist schwer

zu entscheiden ; dieser praktischen und wesentlichen Seite

der Frage hätte füglich mehr Beachtung geschenkt wer-
den dürfen. Die schönste Theorie, noch die kräftigste
Warnung vor der Spekulation des Technikers vermögen
die Gemeinden nicht vor Fehlgriffen in der Wahl der
Schulbank zu bewahren, die doch so ein volles Menschen-
alter halten soll. Eines ist aus der Diskussion noch her-
vorzuheben : die von ärztlicher Seite erfolgte entschiedene

Zurückweisung der Ansicht, dass die Schule die einzige
Ursache des Schiefwuchses sei. Es freut uns, dass das

geschah. Vielleicht werden mit der Zeit auch die Lehrer
darin etwas vorsichtiger, dass sie einer Ansicht Nachdruck

zu geben vermeinen, indem sie erst eine Anklage gegen
die Schule (und sich selbst) schmieden.

Wie die Schulbank, so berührt auch die B e 1 e u c h-

tung des Schulzimmers des Kindes Wohl in der
Schule. Einseitige Beleuchtung (links, Fenster bis an
die Decke) wurde allgemein als das Richtige aner-
kannt. Der Befürwortung der Nordbeleuchtung gegen-
über, die der Referent, Hr. Dr. Erismann, auf grund
zahlreicher photometrischer Beobachtungen unternahm,
hatte die Ansicht, dass nicht nur die Rücksicht auf das

Auge, sondern weitere hygienische Forderungen zu walten
haben und das Schulzimmer deshalb des Sonnenlichtes

nicht entbehren dürfe, entschieden die Oberhand. Wenn
der Referent selbst vor schablonenhaftem Vorgehen warnte
und die Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse em-
pfähl, so baute er damit die Brücke zu der Anschauung,
die mit der Devise : Prüfet alles und behaltet das Beste,
die Orientirung der Schulzimmer nach der Sonnenseite

(SSO., S. oder SSW.) als richtig ansieht. Die volle
Nordbeleuchtung als Norm für Schulzimmer dürfte be-

graben sein. Wer hierüber Zweifel hegen sollte, erkun-

dige sich nach einem so gebauten Schulhaus in Winter-
thur. Die Ausführungen von Hrn. Prof. Roth über
künstliche Beleuchtung lassen erkennen, dass die in-
direkte Beleuchtung (Auerlicht oder Bogenlampen),
wie sie die deutschen Hochschulen und das eidg. Poly-
technikum eingeführt haben, viele Vorteile bietet. Bau-

Verwaltungen und Behörden werden dieser Beleuchtungs-
art grösserer Schulsysteme näher zu treten haben.

Ein noch vielfach unabgeklärtes Gebiet berührte Hr.
Dr. Yannod, indem er die verschiedenen Messungs-
methoden der geistigen Ermüdung vorführte. Ge-
wiss sind die Ergebnisse dieser Messungen, ob sie nach
dieser oder jener Methode erfolgten, interessant; aber

viel mehr als Anfange, immerhin vielverheissende An-
fange, haben wir hierin noch nicht, und das Beste daran

ist, dass der gesunde Menschenverstand von sich aus im

grossen und ganzen das ersieht, was diese subtilen Mes-
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sungen, die noch vielfach mit inkommensurablen Paktoren
arbeiten, erkennen zu lassen scheinen. Gewiss hatte Hr.
Prof. Girard recht, wenn er an die alltägliche Beobach-

tung über die im Laufe des Tages stärker werdende Er-
regung der Gesunden und Kranken (Fieber) erinnerte und

vor allzugewagten Schlüssen über die geistige Ermüdung
warnte. Den Wunsch, „dass in der Schweiz durch die

Messung der geistigen Ermüdung nach den verschiedenen
Methoden allgemeine Erfahrungen gesammelt werden und
dass die Arzte und Lehrerschaft zugleich in den Schulen

Untersuchungen anstellen, um den Grad der durch die
Unterrichtsstunden verursachten Ermüdung festzusetzen",
möchten wir dahin auslegen, dass die Lehrer den Er-
müdungserscheinungen an Schülern volle Aufmerksamkeit
schenken, nicht aber, dass die Schule ein allgemeines
Yersuchsfeld werde. Psychologische Experimente wollen
verstanden sein. — Der Schulbankfabrikant sieht für
die Schule das Heil in der richtigen, natürlich „meiner"
Schulbank, der Augenarzt setzt alles auf die Beleuchtung,
der Ohrenarzt macht die geistige Leistungsfähigkeit von
der Stärke des Gehörs abhängig, sollte nicht der Schul-
zahnarzt auch sein Recht haben? Ohne rechte Ernährung
keine körperliche und geistige Kraft, keine rechte Er-
nährung ohne gute Yerdauung, keine gute Yerdauung
ohne gute Zähne, darum ist die Zahnpflege sehr wichtig.
In der Tat, wie der Referent über Schule und Zahn-
pflege, Hr. Müller, Wädenswil, ausführt, haben Unter-
suchungen in Nordhausen, Dresden, Frankfurt ergeben,
dass in gleichem Grade, wie die Zähne der Kinder
schlechter werden, sich auch Gewicht und Körpergrösse
der Kinder verringern und die Zensuren schlechter werden.

Wie es um die Zähne der Bundesstadtjugend (und besser
wird es anderwärts nicht sein) steht, das zeigt an Hand
von 4300 Untersuchungen Hr. Dr. Fetscherin: vom
sechsten bis zwölften Altersjahr steigert sich die Zahl
der schlechten Gebisse von 26 auf 35 °/o. Beide Refe-
renten erklären es daher als Aufgabe der Schule, hier
einzugreifen. Belehrung üher Zahnpflege (Abgabe einer

Abhandlung hierüber), regelmässige Zahnuntersuchungen
und Kontrolle über Zahnreinigung, unentgeltliche Ah-
gäbe von Zahnbürste und Zahnpulver, unentgeltliche
zahnärztliche Hilfe an die Kinder der Unbemittelten, das

sind die Forderungen, die sie aufstellen. Bei der Neuig-
keit und dem Umfang dieser Aufgaben erachten es die

Antragsteller selbst als geboten, dass eine Kommission
von Fachleuten diese Yorschläge des nähern prüfe. In-
dem die Yersammlung dies gutheisst, fasst sie den ein-
zigen Beschluss der ganzen Tagung. Der Wert der Yer-
handlungen liegt indes nicht in Beschlüssen, sondern in
den gebotenen Anregungen. Yoll werden diese erst zur
Geltung kommen, wenn die Gedanken der Referenten im
Jahrbuch, wo sie gesammelt erscheinen, studirt werden.
Hierauf aufmerksam zu machen, ist der eigentliche Zweck
dieser Zeilen, wobei wir aber den Wunsch nicht unter-
drücken können, es möchte der Gesellschaft für S. G. P.

gelingen, das Interesse der Lehrerschaft für ihre Ziele

etwas mehr zu fesseln, als das in Bern der Fall zu sein

schien, selbst wenn die obligatorische Teilnehmerkarte
à 5 Fr. ausser Kurs gesetzt werden müsste. Die Auf-
gaben der Schulhygiene sind sehr komplexer Natur. Dass

die Yertreter der Wissenschaft, Psychologen, Physiologen
und Mediziner der Praxis, wie Architekten und Tech-
niker mitraten, ist sehr verdienstlich; die Schule kann
ihrer Hilfe nicht entraten, aber ob all den verschiedenen

Gesichtspunkten darf nicht vergessen werden, dass der

Lehrer der tägliche Hüter der körperlichen und geistigen
Gesundheit der Schuljugend ist.

Ein Wort zum Unterricht in Fremdsprachen.

(Statt einer Buchbesprechung.)

uovo libro di lettura italiana": so kündet sich ein vor
uns hegendes Buch *) an, dessen hässlich gelber Ein-

band mit der langen Uberschrift —• ein wahrer Speise-
zeddel — zwar nicht zu näherer Prüfung einladet. Nach-
dem wir eine solche doch vorgenommen, sehen wir uns

zu folgenden Zeilen veranlasst.
Die Fremdsprachen stehen im Unterrichtsplane, vor

allem der Handelsschulen, denen das Buch besonders ge-
widmet scheint, aus praktischen, nicht aus erzieherischen

Gründen; deshalb ist eine nach des Yerfassers Gesichts-

punkten gewählte Lektüre sicher zweckmässig. Das Yor-
wort legt diese Gesichtspunkte dar: „Das Werk, welches

ich hiemit der Öffentlichkeit übergebe, ist nach einem

ganz neuen, den Erforderungen der Neuzeit entsprechen-
den Plane ausgearbeitet und berücksichtigt in allererster
Linie die Nützlichkeit und die Praxis. Ich habe mich
daher von dem üblichen Programme der bisher ver-
öffentlichten Lesebücher, welche gewöhnlich ausgezeich-
nete klassische Stücke enthalten, entfernt und von dem

Prinzip ausgehend, dass man gewöhnlich fremde Sprachen
nicht zu schriftstellerischen Zwecken erlernt, habe ich in
erster Linie solche Lesestücke gewählt, welche dem

Schüler einen umfassenden Wörterschatz verschaffen, der

mit dem Studium in engem Zusammenhang steht. Man

findet daher in meinem Buche folgende Beschreibungen:
der menschliche Körper, Sinne, Länder, Pflanzen, Tiere,
Bestandteile eines Hauses, Mobiliar, Wetter, Kleidung,
Mahlzeiten; Feldarbeiten, Fabrikations- und Handelspro-
dukte, Entdeckungen und Erfindungen, etc. etc."

Das Prinzip, den Schülern solche Lektüre zu bieten

— ich beschränke mich hier auf das Italienische — darf

man aber nicht neu nennen; es wird an all den Schulen

praktisch durchgeführt, die „Libri di lettura" für italie-
nische Primär- und Sekundärschulen benutzen, in denen

Lesestoff aus allen Wissenskreisen enthalten ist. Aller-
dings merkt man es manchem dieser Bücher beim Ge-

brauche mehr oder weniger an, dass es nicht für diesen

Zweck geschrieben und eigentlich nur in den Herzen

*) ö. /lei/mond. Selbstverlag, Neuchâtel. 380 S. Oktavband.
Preis 3 Fr.
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der kleinen Italiener, denen es gewidmet, volles Ver-
ständnis finden kann. Deshalb heissen wir das Unter-
nehmen, ein ähnliches Buch für etwas ältere Nichtitaliener
zu verfassen, willkommen.

Das Vorwort sagt: „Eine andere Neuerung, wel-
che auf das Studium sämtlicher fremden Sprachen an-

gewendet werden dürfte, besteht darin, dass ich dem

Schüler mit der zunehmenden Kenntniss der Sprache
auch die Kenntniss des Landes, wo sie gesprochen wird,
und die Liebe zu diesem Lande, d. h. Italien, beizu-

bringen suche. Zu diesem Behufe beschreibe ich das

Land in folgenden Beziehungen: 1) Geographie: physi-
scher Teil, Klima, Produkte, Landstriche und Haupt-
städte mit ihren Sehenswürdigkeiten; 2) Geschichte: die

Neubildung des heutigen Italien oder das Risorgimento ;

3) Volkswirtschaft und Politik: Verfassung, Handel und

Industrie, die Stellung Italiens unter den Mächten usw.,
4) Kunst, Literatur und Wissenschaft : Leben und Meister-
werke der berühmten Männer, welche Italien hervor-
brachte und die Weltruf erworben haben (Michelangelo,
Dante, Galilei, Verdi, Columbus, Cellini etc.)."

Auch hier handelt es sich um keine Neuerung ; man
denke nur an die Bücher von Sophie Heim „Aus Ita-
lien" und an den Lehrstoff, der im Konversationsunter-
rieht einzelner Schulen behandelt wird. Immerhin ist es

erfreulich, dass Reymond so energisch den Standpunkt
vertritt, der Fremdsprachlehrer habe die schöne Pflicht,
die Schüler mit dem Lande, dessen Sprache sie lernen,
gründlich bekannt zu machen : neue Formen sollen neuen
Inhalt bringen. „Zur Vermeidung der Monotonie," steht im
Vorwort weiter, „und um den Schüler auch in das Gebiet
der Literatur einzuführen, werden die vorgenannten Be-

Schreibungen durch eine grosse Anzahl von interessanten

Anekdoten, Erzählungen, Lesestücken und Gedichten

unterbrochen, welche den besten zeitgenössischen Schrift-
stellern entliehen sind". Anekdoten stehen einem Lese-
buch wohl an; wenn sie mit feiner Hand gewählt sind,
nehmen sie ihm etwas von der fast nicht zu vermeiden-
den Schwerfälligkeit ; vielfach enthalten sie gesunden

Scherz, und der ist auch für den Unterricht ein stets er-
frischender Quell. — Ganze Erzählungen dienen als

wahre Erholungsstätten auf der Reise durch ein Lese-

buch. Mit Vorliebe werden sie von den Schülern gelesen
und ohne Schwierigkeit wiedergegeben, weil sie jeweilen
eine Einheit bilden, die nicht so vieler Voraussetzungen
und Ergänzungen bedarf, wie die meisten andern Lese-

stücke, und weil sie unterhalten. Solcher Erzählungen
weist aber unser Buch sehr wenige auf. Bei der Baccini,
bei Collodi, Fucini, De Amicis u. a. hätte man hübsche

und nicht allzu lange Sachen finden können. — Die Ge-

dichte sind gut gewählt und zwar mit Recht nicht nur
„den zeitgenössischen Schriftstellern entliehen" Poscolo,

Monti, Tasso, Dante sehen wir ja auch vertreten.

„Schliesslich bilden etwa fünfzig Geschäfts- und

andere Briefe eine kleine Sammlung guter Muster aus

allen Gebieten der Korrespondenz." Ob in einem Lese-

buch Geschäfts- und ähnliche Briefe aufgenommen werden
sollen, scheint uns noch fraglich. Die Schüler, für die
das Buch geschrieben, haben eingehenden Unterricht in
kaufmännischer Korrespondenz ; was sollten also
diese starrkalten Formeln auch in den erbaulichen
Lesestunden —

„Eine grosse Anzahl von interessanten und lehr-
reichen Illustrationen," fügt Reymond seinem Vorworte
hinzu, „bereichern das Buch und verleihen ihm einen noch
höhern erzieherischen Wert."

Hat der Verfasser nicht selbst gelächelt, als er diese

Zeilen schrieb Man beschaue sich die kleinen unansehn-

liehen, armseligen, ungeschickt ausgesuchten Illustratio-
nen und versuche, sie in Einklang zu bringen mit den

wohltönenden Adjektiven „interessant, lehrreich und er-
zieherisch". Panoramen italienischer Wunderstädte, wie

Genua, Venedig, Florenz, Neapel werden in der Grösse

4X5«^ wiedergegeben, so dass bei dem düstern,
schwarzen Druck nicht einmal von irgendwelcher Klarheit
die Rede ist. Wie könnten zu den stimmungsvollen Be-
Schreibungen aus Manzonis „Verlobten" Illustrationen,
bei solchem Format und solcher Ausführung, andex-s als

störend oder gar komisch wii-ken? Man denke sich die

ergreifende Szene der herrlichen Mutter, die ihr der

Pest erlegenes Kind festlich gekleidet auf dem Toten-
karren zurechtbettet : dazu ein Bildchen 3 X 3'/2 er«®

gross! Das ist eine Geschmacklosigkeit, die man gewiss
am allerwenigsten in einem italienischen Lesebuch er-
wartet. Die Schlacht von San Martino wird illustrirt;
wozu? Wenn sich die Schüler in der Geschichtsstunde keine

Vorstellung einer Schlacht erworben haben, so vei-hilft
ihnen das wirre, unverständliche Bildchen keineswegs
dazu. Ganz überflüssig sind auch Abbildungen gewisser
Tiere, welche die Schüler von klein auf aus direkter oder

indirekter Anschauung kennen, wie Schaf, Storch, Schwan,
Eisbär, Löwe, Walfisch. Eine einzige grosse klare Ab-
bildung eines Skorpions oder eines italienischen Ochsen

(Carducci: II bove!) wäre wertvoller als all die kleinen
undeutlichen, die das Buch verunstalten. Was soll eine

Wiedergabe von sechs Bäumen, alle zusammengedrängt
im Räume von 4x4 cm®. Eine Zypresse und eine Pinie,
die für Italien so charakteristisch sind, würden wir da-

gegen in feiner Ausführung gerne sehen. Es ist auch gar
nicht ausgeschlossen, dass sich der Fremdsprachlehrer der

Veranschaulichungstabellen bediene, die jede Schule be-

sitzt. Eine erwünschte Zugabe zu gewissen Lesestücken
sind die Abbildungen berühmter Italiener; doch dürften
sich namentlich Karl, Albert und Viktor Emanuel II.
über ihr Konterfei beklagen. Und die beigegebene Karte
von Italien schliesslich lässt auch gar wenig vom „bei
paese" ahnen. Kurz : in fremdsprachlichen Lehrmitteln
möchten wir, wie in den andern, schöne wirksame Illu-
strationen, xmd zwar brauchen wir nur solche, die sich

auf das fremde Gebiet, auf den für den Schüler neuen
Inhalt beziehen. Alle übrigen sind unnötig xmd werden
besser durch Wandbilder ersetzt.
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„Mein Werk besteht aus drei Teilen, je nach der
Stufe der Schüler. Den ersten Teil begleitet ein nach den
Lesestücken geordnetes italienisch - französisch - deutsches

Wörterverzeichnis, in welchem man mit Leichtigkeit seine

Vokabeln findet. Nach dem dritten Teil folgt ein neues

alphabetisches Verzeichnis aller im Buche enthaltenen
Wörter in den drei vorgenannten Sprachen, welches den

Ankauf eines Wörterbuches erspart. Ausserdem sind sämt-
liehe Lesestücke mit französischen und deutschen An-
merkungen versehen." (Schluss folgt.)

Glarner-Friihlingskonferenz.
(Sehluss.)

Als erster Votant macht Hr. Dr. JFZfZArzcA, Mitglied der
Schulpflege Schwanden und Aushebungsarzt in Glarus auf den
Parallelismus zwischen den sanitarischen und pädagogischen
Ergebnissen der Rekrutenaushebung aufmerksam. Er entlastet
die Schule von der Annahme, als trage sie vor allem Schuld
an der Untauglichkeit, speziell an der Sehschwäche. Die Ver-
treter der wissenschaftlichen Berufsart und der Bureaux weisen
die besten Resultate auf, wohl vermöge der in der Regel
bessern sozialen Stellung, der bessern Ernährung. Die Schule
wird somit in zu starkem Masse für die körperlichen Mängel
verantwortlich gemacht. Hr. fFMZArZcA schlägt zur Verbesse-
rung der etwas misslichen sanitarischen Ergebnisse vor: 1. Auf
den 1. Mai jeden Jahres werden schulpflichtig diejenigen Kin-
der, welche mit dem 31. Dezember des abgelaufenen Jahres
das 6. Altersjahr zurückgelegt haben. 2. Die Untersuchung
von Augen und Ohren bei den Schulkindern ; die Überwachung
der gesamten Schulhygiene durch Schulärzte. 3. Weitere
Massregeln gegen die Verbreitung ansteckender Krankheiten
in Schulen wird erweitert. (Diphtherie und Scharlach, Masern
und Keuchhusten.) 4. Am Mittwoeh- und Samstag-Nachmit-
tag wird kein Schulunterricht erteilt. In die Lehrbücher der
Primär- und Portbildungsschulen sollen die Kapitel über Lehre
vom Körperbau, Ernährung, Verdauung, Schädlichkeit der
Genussmittel aufgenommen werden.

Für die arbeitende Bevölkerung werden folgende Be-
gehren aufgestellt: Belehrung der Arbeiterkreise über billige
und rationelle Ernährung, Gründung und Unterstützung von
Haushaltungs- und Kochschulen, event. Einführung von Volks-
küchen. Mögliche Reduktion des Aufenthaltes im Fabriklokal,
die hygienisch besten Verhältnisse vorausgesetzt. Teilung der
Arbeitszeit, dergestalt, dass eine mindestens zweistündige
Mittagspause für Männer, 2^/2-stündige für Frauen entsteht.
Möglichste Besserung der Erwerbsverhältnisse. Einführung
einer staatlichen Wohnungsinspektion; Aufstellung gewisser
Normen für die Beschaffung von Mietswohnungen.

Hr. Schulinspektor Dr. fla/Zer spricht besonders den Koch-
und Haushaltungsschulen das Wort; ein guter Anfang hiezu
ist ja bereits gemacht. Sodann wünscht er, dass nicht nur
bei Beginn des Schuljahres, besonders des ersten, sondern
fortwährend über das geistige Leben der Schwachbegabten
und schwachsinnigen Kinder Beobachtungen gemacht werden,
zuhanden des Schularztes. Hr. BwAZer begrüsst es, dass
ein Teil der Fortbildungszeit bereits auf Tagesstunden
verlegt werden konnte. Er hofft, dass auf diesem Wege fort-
geschritten werde, denn für die körperliche Entwicklung der
jungen Leute kann der Unterricht am Abend nicht förderlich
sein. Hr. Sekundarlehrer JfüZZer wünscht Gesundheitskom-
missionen in allen Gemeinden. Hr. Ätzer, als Präsident der
Konferenz, gibt hierauf der Diskussion folgende Wegleitung:
Die Lehrerschaft ist ohnmächtig, für sich allein in dieser hoch-
wichtigen Frage Beschlüsse zu fassen. Sie muss weitere
Kreise dafür interessiren. Der Konferenzvorstand schlägt
darum vor, an die kantonale gemeinnützige Gesellschaft, an
die medizinische Gesellschaft, sowie an den Offiziersverein zu
gelangen, damit sie sich ebenfalls mit der Frage beschäftigen.

Das wird beschlossen, und so ist denn zu erwarten, dass die
trefflichen Referate der HH. Aa&AoZz und lUwZAm'cA nicht
„Worte in den Wind geredet" seien.

Verdankenswerterweise hatte Hr. Dr. AaAAoZz auch über den
„Militärdienst der schweizerischen Lehrer" referirt, d. h. ein aus-
führliches, ebenfalls im Druck erschienenes Referat verfasst.
Wie uns mitgeteilt wird, kommt dieses Thema an der Jahres-
Versammlung des S. L.-V. in Chur zur Sprache, wobei Hr.
Wa&AoZz Referent ist. Deshalb für heute nur die Andeutung,
dass die glarnerische Lehrerschaft für Gleichberechtigung und
Avancement ist. Sie verwahrt sich auf Antrag RrtMer gegen
die Meinung, es sei der Lehrer zum Avancement nicht ebenso
tauglich als andere Leute. Die Geschichte und Geographie
des Kantons Glarus, verfasst im Jahr 1879 von Hrn. Dekan
HrroZd in Winterthur, damals Pfarrer in Schwanden und revi-
dirt im Jahr 1891 von Hrn. Schulinspektor Heer, soll in neuer
Auflage erscheinen. Im Laufe des verflossenen Winters haben
die Filialvereine über eine Neubearbeitung dieses Lehrmittels
beraten. Die betreffenden Referenten, unter dem Vorsitz des

Kantonalpräsidenten, haben die Ergebnisse der Beratungen
gesichtet, und es beschliesst die Kantonalkonferenz, es sei
nach diesen Anträgen in Hauptsache vorzugehen. Die Lehr-
mittelkommissison wird s. Z. das Manuskript begutachten. Hier
sei gerade bemerkt, dass die Stellung dieser Kommission zur
Lehrerschaft einerseits wie zur Erziehungsdirektion, d. h. der
Regirung andrerseits durch eine Zuschrift der letzten klarge-
legt worden ist. Diese letztere erkennt, obgleich nicht durch
das Schulgesetz hiezu verpflichtet, dem Lehrerverein das Be-
gutachtungsrecht bei Neu- oder Umarbeitung von Lehrmitteln
zu, was mit Dank entgegengenommen wird.

Kurz konnte die Konferenz sich fassen über einen wohl-
gemeinten Antrag des Hrn. Landrat BAtZcAer-Gallati. Als im
Landrat über den Antrag des Hrn. Lehrer RepZiwj'er (Mollis),
„es sei die Repetirschule abzuschaffen" diskutirt wurde, stellte
Hr. JJaZcAer den Antrag, es möchte die Frage geprüft werden,
ob nicht durch Schaffung von Bezirksrepetirschulen diese
Schule gehoben werden könnte. Die Kantonalkonferenz an-
erkennt den schulfreundlichen Sinn des Antragstellers, kommt
aber zu ablehnendem Beschlüsse, da 1. das finanzielle Opfer
zum höchst wahrscheinlichen Resultate nicht im richtigen
Verhältnisse stehen, und 2. die Einrichtung solcher Schulen
im grössern Teil des Kantons auf fast unüberwindliche Schwie-
rigkeiten stossen würde. In seinem Eröffnungsworte hatte
Hr. Ätzer betont, dass der Antrag BepZittper hauptsächlich
zwei Fehler hatte. Einen solchen Antrag sollte ein Lehrer
nicht über die Köpfe der Lehrerschaft hinweg stellen, und
zweitens wäre die Sistirung der Repetirschule ohne ander-
weitigen Ersatz ein Rückschritt.

In den Verein wurden neun Lehrer aufgenommen: die
HH. Bruckner, Candrian, Danuser, Donau, Frischkneeht, Möhl,
Neusch, Schindler und Wengi, die höchste Zahl, die bisher
auf einmal zur Aufnahme kamen. Von diesen neun Kollegen
ist nur Hr. Schindler ein Glarner. — Unser wohlbestellter
Aktuar, Hr. Äwo&eZ, Luchsingen, ist gegenwärtig mit der Ab-
fassung einer FemMspeseAtcÄZe beschäftigt. Die Konferenz
nimmt hievon gern Notiz. An der Herbst - Konferenz
werden „die pazZapopisc/zew Ergebnisse der Rekrutenaushebungen
im Kanton Glarus" die Gemüter erregen. Referent wird Hr.
Jfeier, Engi, Rezensent Hr. SZawfe, Bilten, sein. Wie zu er-
warten ist, werden „die pädagogischen Ergebnisse" des Inte-
ressanten und möglicherweise Überraschenden viel bringen.
Wir werden sehen

Die Ausstellung der Gewerbeschule Zürich.
(Schlnss.)

Reizend waren die AjtzareZZe in der Abteilung von Hrn.
Kägi : Diese Dorfkirche, die Bauernhäuser, die Bachlandschaft,
alles von einem heitern sonnigen Schimmer Übergossen, wie
muten sie uns so heimelig an, gleich einer Erinnerung aus
Jugendtagen. Die Schüler haben sich des Meisters einfache
Technik trefflich angeeignet. Auch die Blumen und Stillleben
waren recht hübsch gemalt.
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Weniger in die Augen stechend, wenn auch nicht weniger
Fleiss bergend, präsentirten sich die Arbeiten in der darstellen-
den Geometrie, der konstruktiven und freien Perspektive.
(Lehrer die HH. Kollbrunner, Dr. Prauenfelder und Maler
Sulzberger). Sie stellen das Notwendige, Nützliche dar, die
Grundlage, auf der sich das Künstlerische aufbaut; selbst zu
glänzen, ist ihnen versagt, höchstens im letztern der drei Ge-
biete ist dies noch einigermassen möglich : einige hübsche
Interieurs aus dem Landesmuseum in Sepia- und Federzeich-
nung ausgeführt, machten einen recht guten Eindruck.

KkrumtscÄes Malew, (Lehrer Hr. Th. Bliggensdorfer). Seit
Jahren bemüht man sich, an der Kunstgewerbeschule eine
Fachschule für Keramik zu unterhalten und emporzubringen,
aber die Erfolge entsprachen den bisher gemachten Anstren-
gungen wenig, ob es je gelingen wird, bleibt zweifelhaft; denn
eine keramische Industrie, die den richtigen Boden abgäbe
für eine solche Schule, existirt leider in Zürich nicht mehr.
Die Ausstellung zeigte die deutliche Tendenz, das Geleise der
Liebhaberkünste zu verlassen und die Schule der gewerblich-
beruflichen Richtung dienstbar zu machen. Bei den Gefässen
waren die Formen nicht besonders glücklich gewählt. Dagegen
waren die Zeichnungen der Platten: Blumen, Vögel, menschliche
Figuren zum Teil recht hübsch, nur die Farben hätten sich
da und dort etwas hamonischer finden dürfen. Ganz schön
u. a. ein Eichhornfries.

Ein glänzendes Bild bot die Ausstellung der
werscfefe (Lehrer die HH. Brägger und Tobler, ersterer für
das Blumenzeichnen und Malen, letzterer für den praktischen
Teil, wie Musterzeichnen und Patronisiren usw.). Auch hier
machte sich eine bedeutsame Schwenkung bemerkbar. Während
früher beim Blumenzeichnen mehr die künstlerische Darstellung
zur Geltung gekommen war, und in praktischer Richtung nur
die Verwendung für die Textilbranche in Frage stund, trug
die Ausstellung diesmal, abgesehen von den zahlreichen Natur-
studien, den Charakter des Dekorativen in ziemlich ausgepräg-
tem Masse. Dies erklärt sich zum Teil auch daraus, dass die
Schüler den verschiedensten Berufsgebieten angehörten; denn
ausser den Textilschülern hatten sich hier alle diejenigen zu-
sammengefunden, welche zu ihrer Ausbildung des Blumen-
Zeichnens und -Malens bedurften. Die Leistungen dieser Abtei-
lung waren mannigfaltige und vorzügliche. Es ist zu bedauern,
dass Hr. Brägger nach so kurzer, aber ausgezeichneter Wirk-
samkeit die Kunstgewerbeschule Zürich wieder verlässt ; er ist
schwer zu ersetzen. Doch können wir ihn verstehen. Die
Hauptstadt seiner engeren Heimat, St. Gallen, wohin er eine
ehrenvolle Berufung erhielt, bietet ihm in der Stickereiindustrie
ein ausserordentlich fruchtbares Feld für seine Tätigkeit.

Nun bleibt uns noch übrig, bei den „praktischen" Abtei-
lungen der Kunstgewerbeschule Umschau zu halten. Die Aus-
Stellung der JfbdeJKrscAwle (Lehrer Hr. Professor Regel) zeich-
nete sich wie immer aus durch ein überaus wirksames kiinst-
lerisches Arrangement, aber auch durch die Zahl und Qualität
der ausgestellten Arbeiten, unter denen sich viele hübsche und
zierliche Sachen befanden. Gegenüber dem Ornament herrschte
das Figurale stark vor; fast auffallend war, wie sehr die Ar-
beiten eines Schülers die Ausstellung dominirten.

Die XeAmerfotätfe hatte ausser den Schülerzeichnungen
eine Wohnzimmerausrüstung in Eichenholz zur Schau gebracht,
bestehend in einem Büffet, einem Ausziehtisch, einem zierlichen
Silberschrank, einigen Stühlen und mehreren sehr sauber ge-
fertigten Arbeitsproben der Schüler, letztere mit Angabe der
darauf verwendeten Zeit. Das Zimmer war in modernem Stil
ausgeführt und in einem feinen Grau gebeizt, die flachgeschnitz-
ten Einlagen des Büffets hatten dagegen einen rötlichen Ton.
Bei diesem letzteren Stück, das einen mehr altertümlichen, als
modernen Eindruck machte, hätten wir gerne ein wenig mehr
Gliederung, einige geschwungene Linien und eine /«rAäjre, statt
durchsichtige Verglasung gesehen; denn die Nische des Möbels
bietet genügend Raum zur Aufstellung von Prunkstücken und
die übrigen aufzubewahrenden Geräte sollen dem Auge des
Besuchers verborgen sein. Die Ausführung war vorzüglich. In
dem hohen Raum, dessen Wände zu der Farbe des Mobiliars
nicht abgetönt waren, konnte dieses nicht recht zur Geltung
kommeD. — Die Zeichnungen bestanden zum Teil aus ganzen
Entwürfen, zum Teil aus Details, ferner aus perspektivischen

Darstellungen und einigen Schattenkonstruktionen. Das geome-
trische und projektive Zeichnen erhalten die Lehrlinge an der
Handwerkerschule; die Arbeiten aus diesen Fächern waren
daher in anderen Abteilungen ausgestellt.

Damit sind wir mit der Kunstgewerbeschule zu Ende. Die
und gfwerAKcAe füllten

mit ihren Arbeiten die Räume des zweiten Stockwerkes und
den von der Kunstgewerbeschule nicht benutzten Teil des Erd-
geschosses. Es wäre sehr wünschenswert, dass in Zukunft die
Ausstellung dieser Schulen, die zusammen einen einheitlichen
Organismus bilden, ebenso einheitlich gestaltet werden könnte,
wie diejenige der Kunstgewerbeschule. Die Trennung störte
den Gesamteindruck. Man kann auch dieser Abteilung nur Lob
erteilen. Einen ganz vorzüglichen Eindruck machte das ma-
schinentechnische Zeichnen durch die Exaktität und Sauberkeit
der vielen Zeichnungen; etwas bescheidener war das Bauzeichnen
vertreten; an der Gewgrbeschule Zürich sind die Arbeiter und
Lehrlinge des Baufaches relativ weniger zahlreich, als an ähn-
liehen schweizerischen Anstalten. Im Möbelzeichnen fielen uns
die vielen farbigen perspektivischen Darstellungen auf. Ganze
Interieurs waren gezeichnet und gemalt worden. Es will uns
bedünken, man gehe damit über den Rahmen einer Handwer-
kerschule hinaus. Diese Arbeiten erfordern viel Zeit und haben
nicht besondern praktischen Wert; die starke Bemalung tut
der Deutlichkeit oft Eintrag. Daneben waren allerdings Möbel-
Zeichnungen in Grund- und Aufriss und Detailzeichnung in
grosser Menge und guter Ausführung ausgestellt. Die Gesamt-
ansichten wurden etwas klein, meist im Masstab von 1 : 10
gezeichnet, wogegen nichts einzuwenden ist vom rein prakti-
sehen Standpunkt aus; um aber eine bessere Wirkung zu er-
zielen, und schon in der „Skizze" die Details etwas deutlicher
hervortreten zu lassen, empfiehlt sich, hie und da eine grössere
Darstellung, etwa im Masstab von 1 : ft, der ja auch sehr be-

quem ist.
Das /'VeîVia«dm'cA»en, mit seinen vielen verschiedenen Ab-

teilungen, bot ungemein viel Abwechslung. Es zeigt sieh ein
ernsthaftes, zielbewusstes Streben, den Unterricht auf die direkte
Anschauung aufzubauen. Die Pflanzenstudien nach der Natur,
mit ihren ornamentalen Anwendungen in Komposition und Kom-
binationen, entweder nach gegebenem Schema oder Anleitung
des Lehrers, waren sehr zahlreich; das blosse mechanische
Kopiren tritt zurück; es ist ein neuer Geist in den Zeichnungs-
Unterricht eingezogen, der, wenn er auch in der Volksschule
richtig gepflegt, seine guten Folgen haben wird in Kunst
und Gewerbe. Eine Bemerkung sei uns hier noch gestattet : es
wird in einzelnen Abteilungen noch viel, zu viel Zeit auf das
schöne, sorgfältige Ausschattiren der Flächen verlegt ; eine
etwas einfachere, keckere Manier genügt auch und kann eine
ebenso gute Wirkung tun ; dabei gewinnt man Zeit für Neues.

Sehr hübsche, saubere Arbeiten hatte die A/ode/firseAwfe,
Abend- und Tageskurse, ausgestellt, meist naturalistisch gehal-
tene Ornamente, doch war auch das Figurale vertreten. Gypser,
Bildhauer, Modelleure finden hier eine treffliche Gelegenheit
für ihre Weiterbildung.

Einen grossen Umfang nahm die Ausstellung der weib-
liehen Arbeiten ein, so dass nur ein Teil in den Räumen der
Kunstgewerbeschule untergebracht werden konnte (die Weiss-
waren waren im Linthescherschulhaus). Nach dem Urteil von
Kennerinnen verdienen diese Arbeiten ein volles Lob. Es ist
dafür gesorgt, dass nicht nur die Fertigkeit im Nähen und
Flicken, sondern auch im Zuschneiden und Kleidermachen für
den eigenen Bedarf erlernt werden kann. Oft nehmen auch
noch ausgelernte Schneiderinnen an diesen Kursen teil, um
ihre Ausbildung zu vervollkommnen. Die Ausdehnung des Ge-
Werbeschulunterrichts auf die weiblichen Arbeiten hat einen
ausserordentlich erfreulichen Aufschwung genommen. Die präch-
tigen Weiss- und Buntstickereien fügten zum Guten den Glanz
und den Schimmer. Vor mehreren Jahren wurde au dieser
Stelle die Anregung gemacht, das Sticken unter die zu lehren-
den Handarbeiten aufzunehmen, und nun geht man bereits da-
mit um, neben den Kursen für Dilettantinnen einen solchen von
zweijähriger Dauer für Berufsstickerinnen und Lehrerinnen
für dieses Fach einzurichten. Mit Beginn dieses Schuljahres soll
er eröffnet werden, sofern sich die nötige Zahl von Schülerinnen
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findet. Man sieht, die Gewerbeschule ist im Wachsen und Ge-
deihen begriffen. —

Die gesamte Ausstellung erfreute sich eines zahlreichen
Besuches, und dieses Interesse kann der ganzen Anstalt nur
von Nutzen sein. Nur kein vornehmes Abschliessen oder iingst-
liches Geheimtun! Unsere Bevölkerung nimmt gerne von Zeit
zu Zeit Einsicht von den Leistungen seiner öffentlichen Schul-
anstalten und freut sich derselben. Schliesst man die Tore, so
weckt man das Misstrauen G. TU.

Waidflora im Juni.
Von £»«7 jVh7.sc/i, St. Gallen.

Wenn aus dem grünen Buschwerk der bewaldeten Anhöhen
die bocksbärtige Spierstaude (Spiraea aruncus) ihre federbusch-
artigen Bispen neugierig emporhält, um mit ihrem schmucken
Flor ihre schmutzigweissen Schwestern, die Sumpfspierstauden
(Spiraea ulmaria) drunten im Talsumpfe neckisch zu begrüssen,
dann fühlt sich selbst der „naturfremde" Mensch zum Waldbe-
such eingeladen, und ich habe immer die Beobachtung gemacht,
dass gerade die Bocksspierstaude die Aufmerksamkeit der Jugend
gewann und ihr die Waldfreude erschloss. Zu keiner andern
Zeit ist der Wald blütenreicher als im Juni — darum hinaus,
hinaus in die würzig duftenden Hallen des Herrn " Dem kälber-
kropfbesetzten Bächlein entlang zieht sich die mit Hunds-
röschen, Spindelbaum-, Liguster- und Hornstrauchblüten reich-
geschmückte, käferbelebte Hecke, unter deren schattenspendendem
Laubwerk sich ausser verschiedenen Labkräutern (Galium),
Lichtnelken, (Lychnis flos jovis), wolligen Hahnenfüssen (Banun-
cuius lanuginosus), das ungemein zierliche, «ic&enfZe und das

Perlgras (Meliea nutans und unifiora) sich ein be-
scheidenes Plätzchen auserwäblt haben. Den Saum des Waldes
bekränzen weisse Trugdolden des gemeinen und des wolligen
Schneeballs (Viburnum opulus und lantana), grünlichweisse
Sträusschen des immer selteneren Tranbenholunders (Sambucus
racemosa), gelbgrüne, duftende Trauben des süssholzblättrigen
Tragants (Astragalus glycyphyllos) und unscheinbare, achsel-
ständige Blütchen des Faulbaums (Bhamnus frangula), der an
der weissgetüpfelten, dunklen Binde leicht erkenntlich ist. Da
und dort glückt's, an sonnigen Orten den gemeinen Besenstrauch
(Sarothamnu8 scoparius), einen deutschen Ginster (Genista ger-
manica) und den mit diesem häufig verwechselten Heckensamen
(Ulex europaeus) zu sehen. Alle drei gehören aber für manche
Gebiete zu den Seltenheiten. An sonnigen Lagen blüht die
immergrüne Stechpalme (Ilex aquifolium), deren Blätter desto
dorniger gesägt erscheinen, je ungünstiger die Entwicklungs-
Verhältnisse sind. Man trifft sogar schönstämmige Stechpalmen
mit durchwegs ganzrandigen Blättern, und man hat oft genug
Gelegenheit, diese irrtümlich als besondere Palraenart bezeichnen
zu hören. Dass der als lästigstes Gartenunkraut geschmähte
Geissfuss, vom Volksmunde „Buechkrut" oder „Fünfßngerlikrut"
(Aegopodium podagraria) genannt, uns bis in den Wald hinein
begleitet und uns auf feuchten Waldwiesen massenhaft zu Ge-
sieht- kommt, wollen wir ihm nicht zürnen. Die wohltuende
Waldluft, das herrliche Grün und die feierliche Stille wirken
dermassen bezaubernd auf unser Gemüt, dass Arger und Ver-
druss weichen. Ah Sieh doch zwischen den buschigen Hain-
simsen (Luzula albida und maxima) und ährenförmigen Bapunzeln
(Phyteuma spicatum) den wolligen und den vielblütigen Hahnen-
fuss (Banunculus lanuginosus und polyanthemus), den roten
Kopfständel (Cephalanthera rubra), im krautigen Dickicht den
gesuchten, plumpen Frauenschuh, die breitblättrige Sumpfwurz
(Epipactis latifolia), das zweiblättrige Breitkölbchen (Piatanthera
bifolia), das Zweiblatt (Listera ovata), den Nacktdrüsenständel
(Gymnadenia conopea) und das seltene Fliegenkraut (Ophrys
myodes)! Nicht weit der fahlbraunen Nestwurz (Neottia nidus
avi s) prangt die niedliche Gesellschaft der verschiedenen Winter-
grüne (Pirola), ab und zu von schmächtigen Waldsternmieren
(Stellaria nemorum), Nelkenwürzen (Geum urbanum) und blü-
henden Brombeersträuchern überragt. Den kleinköpfigen Sanikel
(Sanicula europaea) kennt jede Bauersfrau. Sie schätzt dieses
wirklich ausgezeichnete Wundmittel — man wascht Wunden,

Geschwüre und Eiterbeulen mit einer möglichst heissen Sanikel-
abkochung lange und tüchtig aus — so hoch, dass sie das ge-
trocknete Kräutlein immer und für alle Fälle in der Hausapo-
theke bereit hält. Der Juni ist auch die Blütensaison der
Waldknabenkräuter, deren Farben als die unsichersten irre-
führendsten Bestimmungsmerkmale bezeichnet werden müssen.
Hervorzuheben sind aus der artenreichen Gattung das Militär-
knabenkraut (Orchis militaris), das braune (O. fusca) und das

gefleckte Knabenkraut (0. maculata). So spärlich im Juni Pilze,
d. h. Grossschwämme auftreten — an feuchten Stellen lassen
sich einige Eierschwämme (Cantharellus eibarius), da und dort
vielleicht auch vereinzelt stehende Mooslinge (Bhodosporus
prunulus) blicken — so üppig und massenhaft schiessen die
Farne ins Kraut. Und wie nett nehmen sich vorab die schön

gruppirten Wurmfarnbüschel (Aspidium filix mas) die Bippen-
(Blechnum spicant) und Streifenfarne (Asplenium Trichomanes)
und der symmetrisch verästelte Adlerfarn (Pteris aquilina) aus!

Drum Ia8st uns Brasseis schöner Mahnung folgen :

„Aufwärts! In des Waldes schattig Dach!
Lasst uns heut die Brust in Harzduft baden,
Und vergessen sei das Ungemach,
Das die Welt jedwedem, aufgeladen!"

f Joh. Pfister.

Samstag, den 28. April,
gerade am Schlüsse der
Frühlingsferien, hat ein
langes Lehrerleben seinen
Abschluss gefunden. In
seinem 77. Jahre starb
hier Hr. JoA. P/îster,
pensionirter Professor un-
serer Kantonsschule. Den
26. Dez. 1827 in Küti,
(Kt. Zürich), geboren, be-
suchte er das zürche-
tische Lehrerseminar und
amtete hierauf mehrere
Jahre als Primarlehrer
in seinem Heimatkanton.
Dann setzte er seine
Studien in Zürich fort
und wurde Sekundarieh-
rer. In dieser Zeit lernte
er Büegg, den spätem
Professor der Pädagogik
an der Universität Bern
kennen, und das innige
Freundschaftsband zwi-
sehen diesen beiden Män-
nern erhielt sich bis zum
Tode. Mit Büegg kam auch Pfister in den Kanton Bern, letzterer
als Sekundarlehrer nach Büren an der Aare. Hier errang er
sich bald eine angesehene Stelle. Gesangskundig und gesangs-
freudig wurde er das Zentrum des gesanglichen Lebens des

Städtchens; mit den dortigen Gesangve 3 inen, deren Dirigent
er war, holte er an Sängertagen manchen schönen Erfolg. Als
1875/76 in unserm Kanton die Gäubahn gebaut wurde, be-

tätigte er sich in hervorragender Weise an dem Zustande-
kommen der Fortsetzung dieser Linie über Solothum hinaus
nach Büren und weiter westlich; unter anderem hatte er Ge-
neralvollmacht für die nötigen Landankäufe.

So stund Pfister mit den Spitzen der Behörden in unserm
Kanton in vielseitigem Verkehre und man lernte seine Tüchtig-
keit und seinen ernsten, in jeder Beziehung zuverlässigen Cha-
rakter kennen. So kam es. dass er 1876, als am Lehrerseminar
eine weitere Lehrkraft nötig war, als Seminarlehrer in ansern
Kanton berufen wurde. Am Seminar lehrte er Geographie,
Geschichte, Buchhaltung, Kalligraphie u. a. m. Als das Semi-

nar betr. Anlass der Verfassungsrevision 1888 mit der Kantons-
schule verbunden wurde, kam Hr. Pfister in das Kollegium
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der Professoren. Unverdrossen wirkte er mit schönstem
Erfolge jahrzehntelang. 1897 feierte das Professorenkollegium
in einer Konferenz seinen 70. Geburtstag und stiftete ihm einen
silbernen Becher. Vor vier Jahren sah er sich infolge der
Beschwerden des höhern Alters gezwungen, den Abschied als
Lehrer zu nehmen. Er wurde in Ehren gewährt und der h.
Kantonsrat votirte ihm eine lebenslängliche Pension.

Neben seiner Lehrstelle war Pfister in verschiedenen Stel-
lungen des Erziehungsfaches tätig. Er amtete lange Zeit als

Schulinspektor der Stadtschulen von Solothurn und von Ölten,
der Bezirksschule Schottwil usw. Durch sein fachkundiges Ur-
teil, wie auch durch die verbindliche Form, in welcher er
tadelnde Bemerkungen einzukleiden wusste, gewann er in hohem
Masse das Zutrauen der Behörden, wie die Achtung der Lehrer-
schaft. Er gehörte auch als Mitglied bis zu seinem Tode zu
der in ihren Leistungen und Kompetenzen überaus wichtigen
Lehrmittelkommission, ferner zu der Redaktionskommission des

weit über die Grenzen unsers Kantons hinaus bekannten Lehr-
mittels „Fortbildungsschüler."

Ehedem besass unsere Stadt zwei Männerchöre; Pfister
war Präsident des einen von ihnen. Es gereicht ihm zur grossen
Ehre, dass er, in Verbindung mit einigen Freunden, die Basis
gefunden hat, auf welcher eine heute noch dauernde Vereini-
gung beider Vereine stattfinden konnte. In Anbetracht dieser
Tätigkeit und anderer Verdienste ist Pfister Ehrenmitglied dieses
Vereins geworden ; es ist dies eine Ehrung, die nur selten ge-
spendet wird. Bis an sein Lebensende war Pfister auch Mit-
glied der Musikkommission, welche die direkte Aufsicht über
die städtischen Gesangsschulklassen und die Musikschule hat;
zeitweise hatte er hier auch als Inspektor zu funktioniren.
Endlich ist noch erwähnenswert, dass die in den Primarschulen
des Kantons obligatorisch eingeführten Gesangbüchlein sein
Werk sind.

So hat der Verblichene bis zu seinem Lebensabend in
schönster und erfolgreichster Weise im Schulgebiete arbeiten
können. Der Abschied aus dem Leben machte sich leicht.
Er war nur 3 Tage im Bette; es zeigte sich eine rasch zu-
nehmende Herzschwäche, in deren Folge er am späten Abend
des 23. April ruhig und schmerzlos hinüberging in die Stadt
der Stillen. Ein überaus grosses Trauergeleite gab ihm die
letzte Ehre. Seine Ruhestätte liegt auf dem idyllisch gelegenen
Friedhofe St. Nikiaus bei Solothurn. J. A.

Hochschulwesen. Am 25. April hat der Ausschuss der
Gesellschaft der ehemaligen Studirenden der e/ch/. jjoZyfecÄwise/fe«
SWiitle eine Eingabe an das Departement des Innern gerichtet,
in der sie zur Reform der Anstalt Stellung nimmt. Grundsätzlich er-
klärt sich der Ausschuss gegen die Lernfreiheit und er wünscht,
dass wenigstens die Vorlesungen, Repetitorien und Übungen
des ersten Kurses obligatorischen Charakter haben (Ansicht der
Minderheit der Lehrerschaft). „Dem blossen idealen Begriff
einer vollkommenen Studienfreiheit zu Liebe, welche die Gefahr
einer oberflächlichen Ausbildung für einen Teil unserer studi-
renden Jugend in sich birgt, sollte der Erfolg und das Ansehen
unseres Polytechnikums nicht aufs Spiel gesetzt werden." Tech-
nische Fachexperten zu den Diplomexamen will der Ausschuss
nicht beziehen, sofern im Schulrate die erforderliche Zahl von
Fachmännern vorhanden sei. Das Verlangen der Lehrerschaft
um grössere Befugnisse bei Aufnahmen der Studirenden, bei
Erteilung der Diplome und Doktortitel, sowie bei Anstellung
von Lehrkräften und Aufnahme von Privatdozenten unterstützt
die Eingabe, die auch keine Beschränkung der Lehrfreiheit
wünscht. Von den Übelständen in den Raumverhältnissen sieht
der Ausschuss nur den Ausweg einer Verminderung der Schüler-
zahl, darum wünscht er, dass die Aufnahmebedingungen erheb-
lieh erhöht und zum mindesten von Ausländern vollständige
Beherrschung der deutschen und französischen Sprache verlangt
werden. „Nach unserer Ansicht sollte demnach keine grössere
Anzahl Studireuder aufgenommen werden, als mit den zur Ver-

fügung stehenden Mitteln, den vorhandenen Lehrkräften und in
den zugewiesenen Räumen richtig ausgebildet werden kann.
Zu diesem Zwecke sollte die Zahl der Neuaufzunehmenden von
Zeit zu Zeit durch Feststellung einer Höchstzahl begrenzt
werden." Zur Begründung hiefür wird darauf hingewiesen, dass
viele Polytechniker nur im Ausland oder in untergeordneten
Stellungen Beschäftigung finden. Zur Besetzung der Assistenten-
stellen empfiehlt der Ausschuss Verwendung von Leuten aus
der Praxis unter besserer Bezahlung. In der Wiederaufnahme
der öffentlichen Ausstellung der Zeichnungen zu Diplomarbeiten
erkennt die Eingabe ein Mittel, um Studirende und „leitende
Organe auf die Notwendigkeit hinzuweisen, der Sorgfalt im
Skizziren und Zeichnen eine grössere Aufmerksamkeit zu widmen".

— Die Hochschule ZwwA zählt in diesem Semester 1221
Studirende : Theologie 26, Rechte 214, Medizin 405, Zahnkunde
20, Veterinärwissenschaft 32, Philosophie 524.

— Die Universität ffe«/ hat am 4. Juni zum erstenmal den
dies academicus nach Art deutscher Universitäten gefeiert : Fest-
akt mit Rektoratsrede am Vormittag, Bankett und Fackelzug
am Abend. Die Anregung hiezu ging vom Senat aus und der
Staatsrat, der vor etwa einem Monat Kenntnis davon erhielt,
gab seine Zustimmung. Als Stiftungstag wurde der 5. Juni
gewählt, weil am 5. Juni 1559 Calvin Université et Collège
eröffnet hat, die zunächst ein theologisches und pädagogisches
Seminar sein sollte, um Prediger und Lehrer zu bilden. In
der Rektoratsrede verglich Prof. CA. /lojT/eawd die Universität
Genf mit ihren Schwesteranstalten in Frankreich und Deutsch-
land, um an einen Rückblick auf die alten Satzungen die Be-
deutung derselben für die Wissenschaft und die Entwickelung
Genfs zu beleuchten. Genève, si elle veut rester Genève, c'est-
à-dire une capitale du monde de l'esprit, doit lutter aujourd'hui
comme autrefois; et la tâche de ses hommes de pensée est non
seulement de tenir haut sa lampe, comme disait Michelet, mais
de faire comprendre à la population nouvelle qui autour d'eux
que ce flambeau, celui des générations qui l'ont précédée, est
la plus puissante sauvegarde de son indépendance. Am Bankett
vertrat If. Flazy den Chef des Unterrichtswesens, M. Vincent,
der wegen Krankheit abwesend war. Er erinnerte daran, wie
die ersten Schüler ins Seminar der Genfer Akademie eintraten
im Bewusstsein, sich zum Leben der Märtyrer für ihren Glauben
vorzubereiten. Aus den Opfern des Volkes für die Universität
erwächst deu Studirenden die Pflicht, von ihren Studien den
besten Gebrauch zu machen zum Wohl und zur Ehre der Nation.

— An der Universität Basel hielt Hr. Dr. Otto Spiess seine
Antrittsvorlesung über Archimed.

Pestalozzis Neuhof wird gegenwärtig zum Verkauf aus-
geschrieben. „Ein eigenartiges Gefühl," so schreibt uns ein
Lehrer, „überkam mich ob dieser Mitteilung und sofort dachte
ich, ob es nicht möglich wäre, diese Stätte dem Volke zu
erhalten, wie es 1859 mit dem Rütli auch geschehen ist. Da-
mais hat die Schweizerjugend eine patriotische Tat begangen;
könnten wir nicht mit dem Neuhof ein Gleiches tun? Ich
denke mir die Sache so: Der S. L. V. sollte sich mit der
Schweiz, gemeinnützigen Gesellschaft in Verbindung setzen,
behufs Rücksprache mit dem Besitzer. Ein Aufruf an die
Schuljugend, Vereine und Behörden wäre zu erlassen, um
die Mittel zum Ankauf zu beschaffen." Wir übergaben diese
Anregung, die uns auch von anderer Seite nahegelegt wurde,
der Öffentlichkeit. Sie ist sicher der Beachtung wert und
wir gewärtigen gerne, was in und ausserhalb der Lehrerschaft
darüber gedacht wird. Die ersten Schritte im Sinne der An-
regung hat der Z. V. des S. L. V. bereits eingeleitet.

Landwirtschaftlicher Unterricht. Um die landwirtsebaft-
liehen Schulen ihrem Zwecke näher zu bringen, dringt das
Landwirtschaftsdepartement darauf, dass an den öffentlichen
Schlussprüfungen der landwirtschaftlichen Winterschulen die
Betriebslehre in den Mittelpunkt gerückt, ja zum ein-
zigen Prüfungsfach gemacht werde. Damit soll erreicht werden,
dass die einzelnen Fächer mehr ineinandergreifen und der
Unterricht sich möglichst auf das Praktische richte. Den For-
derungen des Departements wird nur ein tüchtig ausgebildeter
Lehrer und Praktiker gerecht werden können. Die vorge-
schlagene Prüfungsweise ist an der landwirtschaftlichen Schule
Rüti bereits dieses Frühjahr angewendet und als gut erfunden
worden.
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Basel. Am 9. Juni wählte der Grosse Rat an Stelle des

j Hrn. Heusler-Von der Mühl (Kons.) zum Mitglied des Kr-
Hrn. B. Gutsmann (Soz.) [49 St., absolutes Mehr

48], Am gleichen Tag erfolgte die zweite Lesung des Gesetzes
über die (70m 17. —19. Jahr mit 6 wöchent-
liehen Stunden), die mit der Rückweisung der Vorlage (alle
Stimmen gegen eine) endigte. Das tat das Votum des Hrn.
Prof. Hagenbach-Bischoff, der zunächst einen Fehler der Er-
gänzungsschule darin findet, dass sie durch drei Jahre von der
verbindlichen Schulpflicht getrennt werden soll. Ihr stilles Ziel
sei die Erreichung des ersten Ranges bei den Rekrutenprüfungen ;
statt das zuzugeben, werde die Schulmüdigkeit nach Austritt
aus der Sekundärschule vorgeschützt. Es dürfte schwer sein,
die Ergänzungsschulpflicht festzustellen ; soll ein besonderer Be-
amter diese prüfen Bei Anschluss an die Sekundärschule
wird das viel leichter; auch dann braucht man die zugereisten
Ausländer nicht zu berücksichtigen. Wird nicht die Erweiterung
der allgemeinen Schulkenntnisse, sondern die Belehrung über
Vaterlandskunde als Hauptziel der Ergänzungsschule betrachtet,
dann kommen auch weitere Schichten der Jungwelt in Betracht.
Richtig wäre also q) eine obligatorische Ergänzungsschule
(Lesen und Aufsatz, Rechnen) im unmittelbaren Anschluss an
die Sekundärschule für die Schüler, die deren Lehrziel nicht
erreicht haben ; 5) fakultative Kurse in Vaterlandskunde für
Jünglinge aller Bildungsschichten. Hr. Reg.-Rat Burckhardt
will dem Gesetz keine zu grosse Ausdehnung auf zugereiste
Ausländer geben ; fraglich wäre ein starker Besuch der Kurse
über Vaterlandskunde, da „meistens Jungfern, und wieder
Jungfern und ältere Frauen" kommen. Von fakultativen Kursen
verspricht sich Hr. Ruf nicht viel; das Obligatorium wäre nötig.
Den Antrag Hagenbach unterstützen die HH. Dr. W. Vischer und
Gutsmann, und schliesslich findet derj'lrziehungsdirektor darin
ein Mittel, die Gegner der Ergänzungsschule zu versöhnen.
Damit ist die Brücke zur Rückweisung geschlagen, die allge-
meine Zustimmung findet, nachdem die Herren des Rechts sich
noch über die Formfrage gestritten.

Neuenburg. Am 12. Juni hat das Neuenburgervolk mit
9235 gegen 3668 Stimmen das Schulgesetz verworfen. Die
Arbeit mehrerer Jahre ist damit begraben, und die Referen-
dumschronik verzeichnet einen weitern dunkeln Tag in seiner
Geschichte und in der Geschichte des schweizerischen Bil-
dungswesens. Die Gründe der Verwerfung sind sehr komplexer
Natur. Mitgespielt hat die Furcht, die Universität koste mehr
als die Akademie, ebenso die Besoldungsfrage.

Zürich. Der neue Entwurf des unter-
scheidet sich von dem verworfenen Vorschlag dadurch, dass
die sechs Alterszülagen von je 100 Fr. auf fünf vermindert
werden. In Art. 6 werden besondere Zulagen an Steuer-
schwache Landgemeinden „insbesondere mit ungeteilten Schulen"
in Aussicht genommen und in Art. 12 werden Nebenbeschäf-
tigungen von der Bewilligung des Erziehungsrates abhängig
gemacht, die mit Einkommen verbunden und (statt oder) zeit-
raubend sind. Im übrigen sind die Bestimmungen des frühern
Entwurfes nach der Fassung des Kantonsrates unverändert
beibehalten worden.

Die Weisung der Regirung sagt u. a. : „Unverändert den
durch Volksabstimmung verworfenen Entwurf vom 15. Mai
1904 nochmals dem Referendum zu unterbreiten, das ging
nach Ansicht der vorberatenden Behörden bei aller Festhaltung
des Standpunktes von der Berechtigung und guten Begrün-
dung jener Vorlage nicht an ; der Volksentscheid muss respektirt
werden, wenn nicht die Gefahr entstehen soll, dass bei der
zweiten Abstimmung die Zahl der Verwerfenden noch grösser
werde als sie das erstemal war, und damit die Erhöhung der
Gehalte unserer Volksschullehrer sich auf Jahre hinausschiebe.
Es musste also eine etwelche Abänderung des verworfenen
Gesetzvorscblages eintreten. Und diese Abänderung musste
sich naturgemäss nicht in einem Punkte nebensächlicher Natur
und Bedeutung vollziehen, sondern da, wo anzunehmen war,
dass beachtenswerte Erwägungen eine erhebliche Zahl unserer
Mitbürger bestimmt haben mögeh, dem früheren Entwurf ihre
Zustimmung zu versagen. Aber diese Abänderung durfte
auch nicht so weit gehen, dass dadurch der Grundcharakter
der Vorlage, die notwendige Anpassung der Lehrergehalte
an die Bedürfnisse und Anforderungen des Lebens, verloren ging. "

— -£- Zur ein Wort zu sagen, voran-
lasst mich nur die Meinungsäusserung des Hrn. -g- in letzter
Nr. d. Bl. : Gute Meinung dies; aber nicht neu und nicht
ganz zutreffend. Einmal wird § 6 der alten Vorlage, der ge-
wiss nirgends, auch in den Städten nicht Anstoss erregte,
wieder in die neue Vorlage hinübergenommen. Sodann liegt
eine etwelche Ausgleichung im angedeuteten Sinne auch darin,
dass in gleichen Beträgen und nicht proportional zu den bis-
herigen Gesamtbesoldungen aufgebessert werden will. Endlich
hat gegenüber dem Landlehrer wenigstens der Stadtlehrer
von seiner Besoldung eine Gemeindeeinkommensteuer (in Zürich
bis auf Fr. 39. 60) und eine Feuerwehrersatzsteuer von 10
oder 6 Fr. zu entrichten. Dass die teurere Lebenshaltung
und noch so manches das Mehr der Besoldung aufhebt, be-
weist die Tatsache, dass auch sparsame städt. Lehrersfamilien
mit der Besoldung kaum auskommen und ich von Kollegen
schon hörte, dass sie den Wechsel von bessern Landgemeinden
her in ökonomischer Beziehung bereuen. Durch die angedeu-
tete Ausgleichung würden die Stadtgemeinden gezwungen,
ihre Zulagen zu erhöhen ; also sollte noch mehr vom Lande
auf den Staat und indirekt auf die Städte abgeladen werden.
Könnten das die dortigen Bürger nicht auch merken und des-
halb gegen eine solche Vorlage stimmen — Mit andern
etwa laut werdenden Ansichten steht es ähnlich, so z. B. mit
der Stellung der Lehrerinnen, wo es ja auch zu sparen gäbe.
Die Lehrerinnen bezahlen weder den obligatorischen Beitrag
an die Witwen- und Waisenkasse, noch sind sie bei Militär-
und FeuerWehrdienst oder ersatzpflichtig; sie kommen auch
sonst in vielen Beziehungen ungeschoren oder billiger weg,
was jeder^Hausvater begreift; sie sind aber in der Besoldung
vom Staate aus dem Lehrer gleichgestellt, auch dem unver-
heirateten. Es scheint das gar manchem ungerecht. Aber
weitere Komplikationen unserseits sind jetzt wohl nicht vom
guten und brächten einer Vorlage nur neue Gegner. Eröffnen
wir nicht unter uns neue Neidesquellen, haben uns solche
doch das erstemal genug geschadet. Es ist wohl vorläufig das
Beste, was wir tun können, Einigkeit und Klugheit zu be-
wahren und das Allgemeine dem Besondern hintanzusetzen.

— Die -g-Korr. in letzter Nummer hat wohl manchen
zürcherischen Lehrer ebenso tief verletzt, wie den Schreiber
dieser Zeilen. Das fehlte gerade noch, dass in der Lehrer
eigenem Pressorgan die Behörden gemahnt werden, bei der
neuen Besoldungsvorlage diejenigen Lehrer „aus dem Spiel zu
lassen, die ein Maximum haben, das vor dem Urteil des
Volkes keiner Erhöhung bedarf". Wir bestreiten direkt, dass

irgend eine Primär- oder Sekundarlehrerbesoldung im Ver-
gleich mit der zu leistenden Arbeit und bei gerechter Gegen-
Überstellung mit andern Berufsarten maximal nicht der Er-
höhung bedürftig sei. Die gesellschaftliche Stellung, die viel-
seitige Inanspruchnahme des Lehrers in der Stadt z. B. ist
derart, dass er seine Auslagen sehr vorsichtig einteilen muss,
um nur eben auszukommen in gewöhnlichen Zeiten. Sowie
längere Krankheit die Familie heimsucht, beginnen ernstliche
finanzielle Verlegenheiten. Zum Beweise nur eins. Jeder
Arbeiter, der auf der Höhe seines Berufes bleiben will, sollte
imstande sein, sein Werkzeug fortlaufend zu ergänzen, zu er-
neuern. Des Lehrers Werkzeug sind die Bücher. Nun frage
man einmal die Buchhändler an, ob die Lehrer der Zürcher.
Volksschule fleissige Kunden seien. Was bekommt man zur
Antwort: Die Lehrer möchten wohl kaufen; aber sie können
es nicht. Nahrung, Kleidung und Wohnung gehen eben vor. Das
Heruntermarkten dürfen wir füglich andern überlassen ; es gibt
ja Leute genug, die sich darauf verstehen.

In Stuttgart starb am 10. Juni Prof. Karl
JFeit&reeAt, geb. 1847 zu Neuhengstatt, von

1887 bis 1892 Rektor an der höhern Töchterschule in Zürich,
seitdem Professor an der technischen Hochschule zu Stuttgart.
Als Kritiker und Novellist ist Weitbrecht in weitern Kreisen
bekannt geworden. Er schrieb u. a. : Schiller und seine
Dramen, Diesseits von Weimar und sein lyrisches Liederbuch.
Seine Vorträge fanden stets eine dankbare Zuhörerschaft,
insbesondere in der Frauenwelt; doch verleitete seine Art
der Kritik die junge Welt leicht zu vorzeitigem Urteil.

| Totentafel. |
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EIN SIEDELN (Schweis).

Für Schulen und die sie be-

gleitenden Erwachsenen ist der
Eintrittspreis nur $© Cts. pro
Person.

ANORAMÄ
(jfreaztg-aiig (gArzsfl.

Für Schulen
ist diese hervorragende, auf das Kindesherz und das
Gemüt des Beschauerg mächtig einwirkende Sehens-
Würdigkeit, als

lohnender, genussreicher Ferienausflug
sehr zu empfehlen. <93

Das Riesengemälde von nahezu 1000 Quadratmeter Fläche (den
plastischen Yordergrund nicht eingerechnet) zeigt in künstlerischer,
naturwahrer Wiedergabe die hl. Stadt Jerusalem und ihre weithin
sichtbare Umgebung im Moment, da Jesus am Kreuze stirbt.

Stall llmd Pelden.
Kt. Graubünden, Eisenbahnstation Nanz. 825 m. ü. M.

DreistarkeEisensäuerlinge mitNatrongehalt
Naher, herrlicher, ebener Tannenwald. Dorfreiche Umgebung.
Ausgängspunkt für Spaziergänge u. Bergtouren. (Pii Munition).

IM? Trink-, Bad-, Luft-Kuren. TM
Heilerfolge bei Blutarmut, Katarrhen der Atmungsorgane,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, Rheumatismen, Nieren-

und Blasenleiden, Frauenkrankheiten. — Prospekte.
<u 957 ch) Pension inklusive Zimmer von 5 Fr. an. 494

Post im Hause. — Kurarzt. Eigentümer : Jos. Vinzens.

Gasthofu. Pension Hirschen
Albis

empfiehlt sich Schulen und Spaziergängern über den Albisgrat
aufs angelegentlichste.

Kittagessen zu jeder Tageszeit und zu verschiedenen Preisen.
505 Die Eigentümer: Gebr. Gugolz.

(}asthof„Schntzenhaus"Zug
beim Hirsehpark (an der Chamerstrasse).

Schöner Saal. Grosser schattiger Garten am See. Empfiehlt
sich Schulen und Vereinen bei Ausflügen aufs beste.

Angenehmer Ferienaufenthalt, billiger Pensionspreis.
Höfliche Empfehlung:

<97 A. Burkhart.

Appenzell.
Gasthof zum „Säntis"

am Landsgemeindeplatz.
Grosser Saal für Schulen und Vereine. Gute Betten für Touristen
Telephon. und Kuranten. Massige Preise. Telephon.

Es empfiehlt sich bestens
<99 A. Moser-Lehner.

Hotel „Schwert"Kanton Zurich
Schönstes Ausflugsziel nach dem Bachtel und Scheidegg.

G rosse Säle. Freundl. einger. Zimmer. Elektr. Licht. Grosse
Gartenwirtschaft. Gute Küche. Reelle Weine. Offenes Bier. Für
Schulen, Gesellschaften und Hochzeiten massige Preise. Für
Ferien ein angenehmer Aufenthaltsort. Schöne Stallungen. Billiger
Pensionspreis. 440 (OF 6174)

Es empfiehlt sich bestens L. Surdmann.

Hotel u. Pension z. weissen ßössli

BrimilGn, N7"ier-wa.ld.stä/ttersee.
Altbekanntes bürgerliches Haus, mit 50 Betten, nächst der Landungs-

brücke am Hanptplatz gelegen. — Telephon. Elektrisches Licht.
Prächtiger Gesellschaftssaal, Raum fur zirka 300 Personen; speziell

den geehrten Herrn Lehrern bei Anlass von Vereins-Ausflügen und Schul-
"eisen bestens empfohlen. 79

Reelle Weine und gute Küche bei billigsten Preisen. Kosten--
Anschläge werden gerne zur Verfügung gestellt. F. Greter.

Rigi-Kulm
und

Hotel und Pension Rigi-Staffel.
Auf rechtzeitige briefliche oder telegraphische Anmeldung

der Zahl der Teilnehmer und der Zeit der Ankunft finden
Schulen, Vereine und Gesellschaften jederzeit vorzügliches
Quartier nebst bester Verpflegung zu folgenden Bedingungen:

Schüler- und Gesellschaften-Preise
/«»* .•

Logis per Person Fr. 1

Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisch, 2
Gemüse und Brot,
per Person „ 2

Frühstück : Kaffee, But-
ter, Brot, per Person „ 1

i /»r ;
75 Logis per Person Fr. 1.50

Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisch, 2
Gemüse und Brot,
per Person

Frühstück : Kaffee, But-
ter, Brot, per Person

Total Fr. 4.75

1.75

1.-
Total Fr. 4.25

Auf Verlangen wird an Stelle des oben erwähnten ein-
fachen Mittag- oder Nachtessens ein Diner zu Fr. 2. 50 servirt,
bestehend in Suppe, zwei Gängen Fleisch und Gemüse und
einer süssen Speise. — TELEPHON.

Bestens empfiehlt sich
502 Dr. Friedrieb Schreiber.

Schwendi-Kaltbad
ob Samen in Obwalden.

Offen von Anfang Juni_ bis Mitte Sept.
Eisenhaltige Mineralbäder, von Ärzten anerkannte und sehr

bewährte Heilquelle für Schwächezustände. Klimatischer Alpen-
kurort. 1444 M. über Meer. Ruhiger Aufenthalt, schattige
Wälder, sehr lohnende Aussichtspunkte. (O 281 Lz) 464

Pension (4 Mahlzeiten und Zimmer) von 5 Fr. an.
Vor- und Nachsaison Ermässigung. — Telephon.
Es empfiehlt sich bestens

Kurarzt: Dr. Ming. Alb. Omlin-Burch.

Rorschach Scliäflegarteii
und Restaurant

sind wieder eröffnet und empfiehlt sich den Herren Lehrern für
Schülerausflüge. Sorgfältige Bedienung. Telephon!

406 Paul Heer.

Hlimatiscbtr Hurort u. Wasserheilanstalt |

tUalcbwyl
2-3 am Zugmet (OF5782>j

Cotthardbaliit- und Dampfschiffstation.

Prachtvolle, montreux ähnliche, windgeschätzte |

Cage. Schattige Cartenanlagen. Zentralheizung.

•É» Prospekte. Dr. ßeidbaft, Propr.

für Orchester, Schule u. Haus.
Violinen, neue und garantirt
alte in grösster Auswahl. Probe-
Sendungen. Für Herren Lehrer
Rabatt. Vorzügliche Saiten. Ei-
genes Atelier für Reparaturen.

Gebr. Hug & Co.,
(OF 6184) Zürich. 280

(OF6466) Helden. 4is
Bad- & Pensionshaus von

Osterwalder-Fässler z. Bissau
bietet Erholungsbedürftigen freund-
liehe Aufnahme. Gute bürgerliche
Küche, sonnige Zimmer mit Rose-
haarmatratzen. Rationelle Bade-
Einrichtung. — Pensionspreis
Fr. 2. 40. Prospekte gratis.

Fräfel&Co.,
St. Gallen, 9

Spezial-Haus für
Kunststickerei

liefert zu billigsten Preisen

Gestickte

Yereinsfatmen

in garantirt solider und kunst-

gerechter As sfiihrung,
wie auch Abzeichen und

alle Zubehörartikel.
Genaue Kostenvoranschläge

nebst Vorlagen, Stoffmuster etc.,
werden auf Verlangen sofort

zur Ansicht gesandt.

Am 1. Augast
(zur Bundesfeier)

Gedicht von J. Hardmeyer
für

zweistimmigen Kinderchor
komponirt von

C. Attenhofer.
Preis Fr. —.08, bei Bezug von 50

und mehr Exemplaren Fr. —.08.

Dieses Lied ist dazu be-
stimmt, von der Schuljugend
ami .Ang. gesungen zu werden.

Text und Musik sind so

gehalten, dass sie sich dem
kindlichen Geiste sehr leicht
einprägen.

Wir -bitten die Herren
Lehrer, welche beabsichtigen,
das Lied von ihren Schülern
singen zu lassen, gefl. 467

ein Probeexemplar gratis
verlangen zu wollen.

Gebr. Hug & Co.,
Zürich und Filialen.
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Uetliberg.
UTO-STAFFEL.

Schülern recht gute Aufnahme zusichernd,
empfiehlt sich bestens
(OF 6434) 416 Hempel-Altinger.

930 M. ü. M.Viamala-Zillis ob Thusis
(Kt. Graubünden)

Pension Conrad.
Schöne, freie Lage in prächtiger Gebirgsgegend, mit hüb-

schem Garten, helle, geräumige Zimmer, gute Betten, einfache,
aber kräftige, bürgerliche Küche, reelle Getränke, freundliche
Bedienung. Pensionspreis Fr. 4. — per Tag. Prospekte stehen
zu Diensten. 390

Bestens empfiehlt Bich

J. Conrad, Lehrer, vormals z. Bathaus, Ziliis.

Gasthof *** z. Krone
Altdorf (Uri).

Altempfohlenes Haus. Telephon. Elektr. Beleuchtung. Reelle "Weine,
gute Köche, Spiess-Bier nach Münchner und Pilsner Art. Alkoholfreie
Weine. — Schöne Logis. Grosse Säle für Vereine. Konzertsaal mit
Bühne. — Restaurant mit altdeutscher Wein- und Bierstube, dekorirt
mit den Wappen aller Urner-Geschlechter. — Lesezimmer, Bäder im
Hause. Alles neu umgebaut und vergrössert. 332

ferfragspre/se rfem gc6we;'zer<8cfie/? teàrervem/?.
Es empfiehlt dem Tit. reisenden Publikum seine bequem einge-

richteten Lokalitäten bei billigen Preisen und aufmerksamer Bedienung

Jos. Neil-Ulrich, Propr.
Sehenswürdigkeit im Hause : Grosse Sammlung turnerischer

Alpontiore und Vögel, Holzauswflchse, Kristalle, Versteinerungen.

Hotel und Pension Sonne (II. Ringes)
in Brunnen am Yierwaldstättersee.

Billigste Preise für Passanten und Aufenthalter. Schöne
Gartenwirtschaft mit grosser Trinkhalle, speziell für Gesell-
Schäften und Schulen eingerichtet. Täglich Mittagessen im
Garten oder Restaurant à Fr. 1.50, für Gesellschaften und
Schulen nach Übereinkunft. Offenes Münchener und Schweizer
Bier. Elektrisches Licht. Telephon. 389

M. Schmid-Gwerder, Propr.

Stachelbergr (Kant. Glarus)
am Ausgang der Klausenstrasse. 46i

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Re-

Slaurant, unabhängig vom Hôtel. Mittagessen von Fr. 1. 20 an.

Offene Landweine. Vorzügliche Küche

F/üe/eii
Gasthaus zur „Rose«

Schattiger Garten und gedeckte Halle. Platz für 80 Per-
sonen. Kalte und warme Speisen, Kaffee, Milch, Tee, Schokolade
und Backwerk zu jeder Tageszeit Einfache, billige Zimmer.

Es empfiehlt sich bestens 335

A. Briel-Aschwanden.

fliiekn am Uicrwaldslälkrsw.

c#z//p/ e>Y. oftf/fAu/v/
Bestem pfohlenes Haus für Schulen und Vereine.

Grosser 250 Personen fassender Saal. Mache die Tit.
Lehrerschaft sowie Vereine und Gesellschaften speziell auf
meine vorzügliche, selbst geführte Küche aufmerksam.
Reelle Weine. Bei sorgfältiger Bedienung billigste Preise.
Referenzen zur Verfügung. Bestens empfiehlt sich 36i

ßesifeer : Hort-ifaec/v', ÄwcAewcAe/.

12 er-
probte Kurstatio-
neu. Jährlich stei-

gende Frequenz. Von 1

Lehrern stark besucht.
Ziel für Schulreisen.

Adr.: Tit. V.-V. T.
Lichten-
steig.

Prospekte gratis und franko. Führer
(reich illustrirt) franko gegen 50 Cts. in
Briefmarken. 451

Pensionspreis 3, 3t/z, 4, 41/2, 5 Fr.
usw. pro Tag. Vorzügliche Indikationen.

Besuchen Sie den

Dolder
Zürichs schönstes Änsflugsziel.

Das Geschlechtsleben

und seine Verirrungen.
Was junge Leute davon wissen sollten

und Eheleute wissen iniissten

voi Dr. mod. Schöneberger o. Siegert.
Preis 4 Fr.

Aus dem Inhalt:
Jagend- und Männer-
Sünden. Ursachen und
Bekämpfung der Unsitt-
lichkeit. Geschlechts-
krankheiten und ihre
Folgen. Wen soll ich

heiraten? Das Ge-
schlechtsieben in der
Ehe. Verhütung der
Empfängnis. Ob Knabe
od. Mädchen Impotenz.
Kinderlosigkeit. Men-
straation und Wechsel-

jähre. Vererbung.
Nachtseiten des Ge-

schlechtslebens.
(O F 6487) 425

Empfehlenswertestes Geschenk
für Eltern, Erzieher, junge

Männer, Braut- und Eheleute.
Nur zu beziehen durch:

Verlag „Die Gesundheit", Bern
28 Bärenplaiz 28.

R
eichhaltiges Material für
Konferenz-Arbeiten u. zur
Bearbeitung pädagogisch.
Themen bietet unser

LehrerHilfsbüchlein f. d

welches wir umsonst und post-
frei versenden. 746

Scholbuclihandlang von

F. G. L. Gressler.
— Gegründet 1841. —

Langensalza, Deutschland.

Zu vermieten:
In KlosterB Prät. auf kom-

mende Saison ein geräumiges
Wohnhaus. Für erholungsbe-
dürftige Lehrer oder Pfarrer
Miete besonders billig. Auskunft
erteilt gerne der Vermieter 454

(OF6530) Lehrer Joh. Plattner.

Näfels
Hotel-Pension Schwer

Grösstes Hotel des Glarner Unterlandes, gegenüber
dem Freulerpalast. Restaurant mit Billard, Speisesaal,
schöne Zimmer à Fr. 1.50 bis 2 Fr. Dekorirter Saal für
400 Personen. Telephon. Elektrische Beleuchtung. Prima
Küche und Keller. Pensionspreis von 4 Fr. an. Prack -

volle Vereins- und Schulausflüge ins reizende Obcrseetal,
Kerenzerberg, usw. <OF6i73) 370

Speziell den Herren Lehrern empfiehlt sich ergeben st

B. Vogt-Luz. gew. Chef de cuisine.

links beim Buhnhofausgang. Neues bürgert Haus mit grosse 11

Komfort. Zimmer zu sehr massigen Preisen. Spezialpreise für
Schulen und Gesellschaften. Vorzügl. Küche und Keller.

Bestens empfiehlt sich

Ant. Simmen-Widmer,
O 234 Lz. gleichz. Besitzer Hötel Engel, Sta in.

We/'nmarÄrf Luzern IVe/n/narÄrf

Gasthaus zu Metzgern
(nur 5 .71 in Ilten von Schilf und Bahn)

empfiehlt seine Lokalitäten den Vereinen und Schulen
anfs beste.

Gute Betten, gute bürgerliche Küche. Reelle Wehm.
Massige Preise bei guter Bedienung. 361

7>Zep/io» Ar. 33. T. Roth-Biinter.

Hotel „KRONE" Thalwil
I>auipf$chwall»eiislalioii.

Grosser Wirtschaftsgarten am See. Grosser Saal. Platz für
über 10U0 Personen. Gute Küche, reelle Weine.

Für Schulen und Vereine halte mich bestens empfohlen.
4os L. Leemann-Meier.
Tetcyi/ion.

Fur Schulreisen
empfehlen wir den Herren Lehrern und

Schulvorständen
e/f»e FaArf auf efem Zür/cAsee.

Boote für 80—400 Personen zu sehr
gürstigen Bedingungen. Zahlreiche Schiffs-

kurse. Fahrpläne und nähere Auskunft durch
die Dampfbootverwaltung 303

fe/ephoii 86/. Goeffies/rasse 21'.

Avis für die Tit. Lehrerschaft.
Erlaube mir, auf kommende Saison meinen altbekannten

Gasthof zum Adler in Feuerthalen
in gefl. Erinnerung zu bringen. Für Schulen und Vereine se ir
günstig gelegen, vis-à-vis der Dampfschiffstation Schaffhausen.
Prima Falkengut-Bier. Billige Preise. Telephon. Es empfiel It

sich bestens K«ri Jftein, CAe/ de cuisine.

Telephon Altdorf (Kanton Uri.) Telephn

In der nächsten Nähe des Tellspielhauses und Tellmonumen s.

Grösster und schönster schattiger Garten, 500 Personen fassend, r it
Grotte und Springbrunnen. Prachtvolle Aussicht auf Gebirge. Grosser,
neu erstellter, altfranzösischer Restaurationssaal für 300 Person. >,

mit Billard, Piano und Orchestrion. Für Schulen, Vereine, sowie
Touristen aufs beste empfohlen. 35

Billige Preise — Gute Küche — Reelle Getränke.
Heinrich Meier, Besitzer



163

Goldau Hotel Rössli Goldau

mit Gartenwirtschaft.
vm Kîgiwege und bei der Kirche, empfiehlt sich Schulen

und Yereinen. Billigste Preise bei guter Bedienung.
Pächter: F. EberhartH-Aiulerliul».

Hotel Des Alpes, Rigi-Klösterli.
Bescheidene Preise. Bester Kuraufenthalt. Prospekte gratis

Für Schulen und Vereine ermässigte Preise. 336

F. F.berbardt-Scbilling.

Rorschach. Restaurant zum Signal.
Am Ilafcn, vis-à-vis der Post. Grosser, schattiger Garten,

anschliessend gedeckte Halle und grosser Saal. Schulen,
Vereinen, Gesellschaften und Hochzeiten bestens empfohlen.
Für Schüler wird auch Most verabreicht. 331

i. B. Reichte, Besitzer.

Zürichseezürichsee Rapperswil
>.11 ôte I de la Poste".

Grosser schattiger Garten mit Platz für 350 Personen.
Schulen, Yereinen und Touristen aufs beste empfohlen.

Telephon. Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon.
Höflichst empfiehlt sich 301

yef<rjg«»<a(/on C. Mf. S- F. Heer-GmOr.
ßesfe//u/7ge/7 tonnen y'ewe//en scAo/7 morgens am ßaAnAofßä/fef

aßgegeien iverden.

Naturheilanstalt Erfenbach
am Zürichsee.

Bestens bekannte "Wasserheilanstalt Tüchtiges Personal.
Spezialbehandlung aller Frauenleiden nach Dr. Theod. Brandt.
Diätkuren. Luft- und Sonnenbäder. Lufthüttenkolonie. Alle Fak-
toren des Naturheilverfahrens. Hervorragende
Erfolge. — Elektrisches Licht. Elektrische Lichtbäder. —
Preis per Tag 6—7 Fr. inkl. Arzt und aller Anwendungen.
Kurarzt: Dr. med. Fuchs. Man verlange Prospekte vom In
haber: 272 Fr. Feffenberg.

Hotel Rütli, Brunnen.
Den Tit. Schulen und Yereinen bestens empfohlen.

«6 Billige Preise.
W. E. Lang-Inderbitzin.

Soeben erschien:
Neue deutsche

Rechtschreibung
(nach Duden).

Amtlich für die Schweiz, sowie
für das gesamte übrige deutsche
Sprachgebiet.

Herausgegeben von einigen
Leh lern.

12 Seiten auf starkem Papier.
Preise: Bis 20 Expl. à 15 Cts.,

21—50 Expl. à 10 Cts., 51 —100
Exemplare à 9 Cts., über 100
Exemplare à 8 Cts.

Dieses Mitte Mai erschienene
Büchlein ist bereits in vielen
tausend Exemplaren in die Hände
der Schüler gelangt und hat sich
als ungemein praktisch erwiesen.

Probe-Exemplare versenden
wir gratis und bitten zu ver-
langen.
Faesi & Beer, Verlag, Zürich,
of 6G5t Peterhöfstatt. 500

Gasthaus zur Krone
in Stansstad (Vierwaldstättersee).

Grosse Lokalitäten für Schulen und Vereine. Mittag-
essen von 80 Cts. an. Reelle Weine. Bier vont Fass.

Höflichst empfiehlt sich 402

A. von Bären. Propr.

Hotel-Restaurant Teil, Altdorf.
Altbekanntes Haus. Prachtvoller schattiger Bier- u. Restau-

rationsgarten mit elektr. Beleuchtung. Grosse Terrasse mit Alpen-
panorama. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Es empfiehlt
sich Schulen und Vereinen bestens (Hi30iLz) 34t

X. Meienberg-Znrflah.

zum Löwen, Ragaz
(Dépôt der Brauerei Hürliniann, Zürich)

i iilt sich der Tit. Lehrerschaft, Schulen und Vereinen bestens
empfohlen. Speisesaal, prächtiger Garten an der Tamina.
Reelle Weine, gute und billige Küche. Hochfeines stets frisches
Bier. Telephon, elektrische Beleuchtung. 387

Johannes Aeberli.

Moralis-ArU
Wappen — Girlanden
Fahnen — Flaggen
Trophäen — Lampions
Illuminationsgläser.

Franz Carl Weber,
60 Bahnhofstr. Zürich Bahnhofstr. 62

Verlangen Sie: Illu-
strirten Gratiskatalog über
Dekorations-Artikel.

Molsam Wallensee.
Zu vermieten an Ruhe-

bedürftige: Wohnung mit 1 bis 9

Zimmern, ev. Stube und Küche.
Bedienung, Möblirung und Mileb-
lieferung, ev. auch Pension nach
Übereinknnft. Prachtvoller Aus-
sichtspunkt auf See und Gebirge.
Unmittelbar Spaziergängei.Tannen-
und Buchenwald. 5 Minuten ob der
Landstrasse über dem See.. 20 Min.
vonWallenstadt. Vollständig staub
frei. Herrlicher Ferienaufenthalt.
Geschwister Meier, z. Meierhof.

(O F 6659) 504

Blätter-Verlag Zürich
von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V

Herstellung und Vertrieb von
„Hülfsblättern für denUnterricht",
die des Lehrers Arbeil erleich'
tern and die Schüler zur Selbst-
tätigkeit anspornen. 74s

Variirte Aufgabenblätter
(zur Verhinderung des „Abguckens")
a) fürs Kopfrechnen pr. Blatt Vi Rp.
b) fUrs schnftl. Rechnen pr. Blatt
I Rp. Probesendung (BD Blätter) à
60 Rp.

Geograph. Shizzenbl&tter
(Schweiz, angrenzende Gebiete, euro-
päische Staaten, Erdteils) per Blatt
I '/i Rp. Probesendung (32 Blatter
mit Couvert) & SO Ro.

Prospekte gratis und franko

Stammheim. Bad- u. Kuranstalt.
Altbekannter prächtiger Landaufenthalt für Nerven leidende

und Ruhebedürftige jeder Art. Herrliche Garten- und Waldspaziergänge.
WandelbahD. 349 (Zà 2062 g)

Warme Bäder. Kool-, Fichtennadel- und Schwefelbäder, Kaltwasser-
kuren. Gute Küche. — Arzt im H.tuse. Individuelle Behandlung. Billigste
Pensionspreise. Der Besitzer: Ed. Scliiuid.

Brunnen. Kaisers
111. Moi

Kuhige Lage mit Aussieht auf
See und Gebirge, umgeben von einem grossen schattigen
Garten mit Veranda. Bäder. Elektr. Licht. Zentralheizung.
Küche nnd Keller sind anerkannt gut. Pensionspreis mit
Zimmer von 5 Fr. an. Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sich

364 Ch. Kaiser-Kettiger.
Für Vereine und Schulen extra billige Preise.

Gartenwirtschaft, prächtigeAussicht, Bienenzucht, Museum
Ausflugsziel für Schulen und Vereine, für selbe Mittagessen

359

dos. TAe/ler.
von 80 Cts. an.

Es empfiehlt sich bestens

Hotel Tödi Lintthal
wird für den Besuch von Schulen bestens empfohlen. Massige
Preise, gehörige Verpflegung, grosse Lokalitäten. — Die Tour
Hotel-Uelialp ist am richtigsten folgendermassen: Tour ab der
Bahn, ehe die Hitze steigt, nach der Uelialp ; bei der Zurück-
kunft Mittagessen, allfällige Besichtigung von Lintthal im Rück-

weg. Gef. Avis. Telephon 441

Der Eigentümer: P. Zweifel.

eher Wildpark
im Langenberg am Albis

in unmittelbarer Nähe der Station Gontenbach (Sihltalbahn).
Prächtige Waldungen mit bequemen, sauberen Waldwegen.
Sehr grosser Wildbestand, Restauration mitten
im Walde. Für Gesellschaften und Schulen bestens
empfohlen. 367 Familie Hausammann.

Prachtvolle Rundsicht auf den See,
Flachland und Gebirge. Lohnendes Ausflugsziel für Tonristen,
Vereine, Schulen, Rundtouren per Schiff, Bahn über
Wädenswil-Schindellegi (mühelosester Aufstieg 1 Std.)
von Richterswil über Feusisberg 2 Std., Einsiedeln
oder Pfäffikou D/2 Std., Rapperswil
und Lachen 2 Std. Massige
Preise. Vereine nnd Schulen
Begünstigung. 337

Aug. Oechslin, Besitzer.

Kalte nnd warme Speisen.

Motel und KurIians

Stanserhof Stans
Haltesteile der Engelbergbahn. Billet-Verkauf im Hause.

Besteingerichtetes Haus; grosser, schattiger Garten. Passende
Lokale für Gesellschaften und Vereine. Rtnommirte Küche und Keller-
Pensions-Preis mit Zimmer 5—6 Fr. Frühjahr und Herbst Ermässi-
gung. Arrangements für Familien und Gesellschaften. Aufmerksame
Bedienung. (OF 6228) 304 Flueler-Hess, Besitzer.

Hotel-Pension „Hirschen"
hält seine geräumigen Lokalitäten den Tit.
Kuranten, Vereinen, Schulen u. Gesellschaften

am Wallensee bestens empfohlen.
Schattiger Garten und Terrasse. — 50 Fremdenzimmer. —

Telephon. — Elektrische Beleuchtung. — Neue Stallungen.
Ww. B. Byland-Grob, Propr.
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Schweizerhalle Schaffhausen.
Ich erlaube mir hiemit, die

Herren Lehrer und Schul-Yor-
stände auf meine geräumigen
Lokalitäten (500 Personen fas-
send) mit grosser, schöner,

schattiger Gartenwirtschaft,
nächst der Schifflände an der
Rheinbrücke gelegen, aufmerk-
8am zu machen, zur gefl. Be-
nützung für Schulen undYereine.
Ausgezeichnete Küche, reelle

Land- und Flaschenweine, offenes Falkenbier, nebst aufmerk-
samer, freundlicher Bedienung zusichernd, empfehle ich mich
angelegentlichst. 232 E- IHlarti-Duffner.

Junger, patentierter Eehrer
übernimmt Stellvertretung von
Mitte Juli bisJMitte August ev.
auch für Naturwissenschaften,
Zeichnen, Turnen an Sekundär-
oder Realschule. Offerten ge-
fälligst unter 0 L £01 an die
Exped. ds. Bl. 501

MONTREUX.
Hôtel de Montreux.

Empfiehlt sich Vereinen und Gesellschaften zu massigen
Preisen. Für längern Aufenthalt Pensionspreis.

»52 J. Decasper, Propr.

SCHULREISEN.
Café-Restaurant „Rosengarten"

I.I ZKKX, Grendelstrasse.
In bestem Ruf für gute Küche und reelle Getränke. Schone,

grosse Lokalitäten. — I. Etage Saal für ca. 100 Personen. —
Vereinen, Schulen und Gesellschaften bestens empfohlen.
Billigste Berechnung.

0 235Lz. 326 C. Wagner,
normo7s Bafe»Ao/7)öî/fietjneistef, Lttzwn.

Dachsen Rheinfall Hotel Witzig.
Zugleich Eisenbahnstation (Roate Winterthur-Schaffhnusen). Grosse

Restaurationslokalitäten u. Gartenwirtschaft. Für Vereine, Schulen usw.
gut eingerichtet. Bester und bequemster Aussteigeplatz zur Hauptansicht
des Rheinfalls (Schloss Laufen mit den Gallerien Fischetz und Känzeli).
10 Min. zu Fuss. Schulen haben freien Eintritt. Von da schöner Weg über
die Rheinfallbrücke nach Schaffhausen, 30 Min. Telegraph u. Telephon im
Hause. Bekannt gute Küche und reale Landweine. 250

Schüler-Reisen r, Yierwaldstättersee.
Die werte Lehrerschaft sei hiemit daran erinnert, duss die

Löwengartenhalle in Luzern tigen Räumen an
die tausend Personen Platz bietet, sich zunächst des vielbe-
suchten Löwendenkmals befindet und für Bewirtung von Ge-
sellsohaften und Schulen bestens eingerichtet ist. Vorherige
Vereinbarung und rechtzeitige Anmeldung ist erwünscht. Bei
guter und aufmerksamer Bedienung werden boscheidene Preise
berechnet. 365 Hochachtend empfiehlt sich

G. Oubac/i.

Kleine Scheidegg und Wengernalp.
Berner Oberland. @ 2070 m. a. m. ® Berner Oberland.

Die tit. Schulen, Vereine, Gesellschaften, sowie einzelne
Touristen finden in dem im Jahre 1854 durch Vater Seiler
gegründeten
"Kurhaus TSelle-^ue Motel Jungfrau

Kl. Scheidegg Wengernalp
altbekannt freundliche Aufnahme, billiges Nachtquartier und
gute, reichliche Verpflegung zu reduzierten Preisen.

Gaststube für bescheidene Ansprüche. 476

Jede wünschenswerte Auskunft durch
Crefrr. Äeifer, Bm'teer u. Letter.

Tiergarten Schaffhausen
Jlünsterplatz

Grosses Café-Restaurant mit Billard, schattigem Garten
mit Bierhalle und Kegelbahn. — Grosse Säle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten. Miinchcner- und Pilse-
iierbier, feine Landweine, gute Küche. 209

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich

FefepAon. J. Mayer.

Pensionär.
Ein 16-jähriger, intelli-

genter Jüngling aus dem
Waadtland sucht bei einer
Lehrersfamilie in Zürich, die
ihm in der Erlernung der
deutschen Sprache etwas
nachhelfen könnte, Pension.

Offerten befördert Ed
Oertli, Lehrer, Zürich V.

Junger Sekundarlehrer
(Fächer : Geschichte, Deutsch,
Geographie) sucht bis Mitte
August passende Anstellung.

Offerten sub O L 513 be-
fördert die Exped. d. Bl. 513

fiehnndarlehrrr, deutsch
und französisch sprechend, mit
einigen Kenntnissen des Eng-
fischen, sucht passende Stelle
in Tessin oder Italien für den
Winter.

Offerten sub 0 L 510 beför-
dert die Exped. d. Bl. •

Lehrer und Studirende,
welche ihre nächsten Ferien in der
französischen Schweiz zuzubringen
wünschen, um sich im Französischen
zu vervollkommnen, können bei
einem im Unterrichten seiner Mut-
tersprache sehr erfahrenen Lehrer
im Kanton Waadt Pension zum
Preise von 80 Fr. pro Monat er-
halten. Prima Referenzen früherer
Pensionäre. Offerten sub Chiffre
O L 514 befordert die Expedition
dieses Blattes. 514

Touristen
Bekleidnngs- n. Äusrüstnngs-

geschäft
für Herren und Damen,

Muster und Preislisten
zu Diensten.

Fritsch & C'®,
Nachf. v. Jordan & Gie.

60 Bahnhofstr. 60
Düben Franz Carl Weber,

Spielwaren. 37

Branche i. d. Schweiz.

4nlrairf Yerlrau/

von flp/eftnarAen.
Wir sind gerne bereit, jedem kauf-

kräftigen Sammler schöne und reich-
haltige Auswahlsendungen zukommen
zu lassen. Preisliste gratis und franko

Gebr. franceschefff,
Briefmarkenhandlung Zilricb I.

Wir ersuchen

_ unsere verehrl.
Abonnenten, bei Bestellungen etc.
die in diesem Blatte inserirenden
Firmen zu berücksichtigen und
sich hiebei auf die „Schweizer.
Lehrerzeitung" zu beziehen.

Hotel zum „Boten Haus"
Brugg (Aarpii).

Altrenommirtes Hans nächst dem Bahnhof. Schöner grosser
Gesellschaftssaal für Schulen u. Vereine. Schöne Zimmer mit guten
Betten. Ausgezeichnete Küche und Keller. Fuhrwerke jederzeit
zur Verfügung. Telephon. — Für Schulen extra billige Preise. —
Für Vereine und Gesellschaften reduzirte Preise. Den Herren
Lehrern bestens empfohlen. 487 Der Besitzer : H. Maurer.

Bürgerliches Haus von altem, gutem Rufe, zunächst beim Schau-
spielhaus und Teildenkmal. Schöne Lokalitäten (Säle und Terrassen)
70 Betten. Garten. Omnibus am Bahnhof und bei den Dampfschiffen
in Flüelen. — Telephon. — Vereinen, Gesellschaften und Schulen seh!
empfohlen. (o f 6072) 238 Linder dt Waser.
Dainpfboot n. Bad Nuolen :
Ab Rapp'wil 11 2^ 5®®

Lachen 11" 3°° 5^
Rückfahrt: 12" 3® 6"°
Mineral*, Sool-, Ficbtenbäder.

Bahnstat. Lachen.
Post, Telegraph

und Telephon
im Hause.

Seebadanstalt. Herr-
lieh am obern Zürichsee gelegen. Tannenwaldung, Parkanlagen.
Prachtvoller Ferien- und Landaufenthalt. Stets Vorrat lebender Fische.
Prima, direkt bezogene Weine. Pension 41 komplete Mahlzeiten
à Fr. 3.50. Zimmer Fr. 1.— bis 1.50 je nach Lage und Ausstattung
Kuranten und Gesellschaften bestens empfohlen.

472 (H1988Z) Der Eigentümer: M. Vogt.

Vättis, ** 5Ä' Luftkurort

Hotel Calanda
Alpines, äusserst gesundes Klima, nahe Wälder, herrliche

Gebirgswelt. Gute Küche, reelle Getränke, Telephon etc.
Pensionspreise 4*/2 bis 51/2 Fr. Gesellschaften und Vereine
erhalten ermässigte Passantenpreise. Prospekte gratis. 468

Höflichst empfiehlt sich Robert Kressig, Sohn.

Uisi -Klösterll
/fe/f5/0/T

Eröffnet 1. Mai
Während den Monaten Mai n. Juni billigste Pensionspreise.

£/eÄrfmcÄes Zic/rt /7? a//e« Z/mme/77.
Schulen und Vereinen bestens empfohlen bei speziell
re/egrapti. billiger Berechnung. re/ep#»on.

Höflichst empfehlen sich die Eigentümer: 299

Gebrüder Schreiber.

Locarno
Xja,g-o IMTag-giore,

Touristen-Hotel Bahnhof,
eine Minute von Bahnhof und Schifflände, vollständig renovirt.
Zimmer von Fr. 1.50 bis 2 Fr.; Frühstück complet à 1 Fr. :

Mittagessen von Fr. 1.50 bis 2 Fr.; Nachtessen von Fr. 1.5t
bis 2 Fr. Grosses Restaurant, Bier vom Fass.

Für Schulen und Gesellschaften reduzirte Preise.
Es empfiehlt sich Der neue Besitzer:

405 Uberto Bernasconi.

Pension Burg-Rozberg
in prachtvoller, ruhiger staubfreier Lage mit herrlicher Aus
sieht auf Vierwaldstättersee und Gebirge, wird für Sommer
aufeuthalt bestens empfohlen. Massige Preise.

Sommer-Wirtschaft Ruine Rozberg
Historischer Ort.

Schönster Ausflugsort für Schulen und Vereine, einfache Mittag
essen und Nachmittag-Kaffee.

Höflichst empfiehlt sich
46o Familie Imbach.
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Kleine Mitteilungen.

:—ÄtfcÄtfrift. Hr. S. Meier,
Lehrer in Wald, auf 1. Nov.
d. J. aus Gesundheitsrück-
sichten.

— ScÄMfcm'Ae. 4. Mai,
Schulhaus Bärau, Langental.

— In üTaföirww« soll im
Herbst eine Schule für Kin-
1er italienischer Sprache (68)
errichtet werden. Eine Folge
des Tunnelbaues.

— Frau Reg.-
Rat Marie Spiller-Bosshard in
31gg (f : 1000 Fr. der Sekun-
iarschule Turbental, 1000 Fr.
ier Kleinkinderschule Elgg.

— Am schweizer. Kongress
der in Bern
12. Juni) sprachen die HH.

Dr. Hugi, Burgdorf, Heymann,
Halleray, Sekundarl. Troesch,
Hünsingen und F. Frauchiger,
3ern, für bessere Belehrung
iber den Alkoholismus in der
Schule.

— In der höhern Töchter-
schule Basel ist die iLïter-
:pt'<7«wte (Tremor hystericus)
neuerdings aufgetreten,so dass
n einer Reihe von Klassen

rast die Hälfte der Schüle-
innen dispensirt werden

mu8ste. Schon 1891 trat die
Krankheit auf, und Dr. Fr.
\emmer hat dieselbe zum
Gegenstand einer Dissertation
gemacht.

— Dr. L. .Ze/mrfer von
Zürich, Assistent Röntgens in
München, wurde zum Leiter
des physikalischen Übungs-
praktikums der Deutschen
Seichspost in Berlin berufen.

— In München wird die
Gründung einer Handelshoch-
schule geplant.

— Die Lehrer des Twfya-
/scAe« Städtchens Ferdinand
'«schlössen Abschaffung des
Religionsunterrichts, was die
Bevölkerung sehr aufbrachte.

— Für den Vorwurf „Dip-
poldismus" gegenüber einem
hehrer wurde ein deutscher
Kaufmann mit 150 M. bestraft.

— In Äöpem'Ä: widersetzt
sich der Rat der Stadt der
Anstellung von Lehrerinnen,
denen die Potsdamer Regirung
inen Vierteil der Stellen zu-

weisen will.
— In Bert»« vorsetzte ein

t'chüler, der (von der ersten)
in die letzte Bank versetzt
' orden war, dem Lehrer drei
Messerstiche.

— In wird die
Errichtung einer permanenten
ichulausstellung geplant. Vor-
atzender der Kommission ist
f-chulinsp. Sv. Svenson.

— Das Nationaltheater in
Arofiama hat am 28. April
die Lehrer und Lehrerfrauen
zu einer Vorstellung von
Schillers Räubern eingeladen.

Best empfohlenes Spezial-Gesehäft für

Danas»-Kleiderstoffe
jeder Art, farbig und schwarz

und Datnoa-Koafofetioa
vom einfachen bis feinsten Genre, (z* 1047 g) |

retehTmffpyg u?irf Awswqfti in aiien Saisow-JVeMÄeitew.

Joh. Gugolz
Zürich I: Wühre 9 (gegründet 1843).

Zürich III: Badenerstrasse 48.

J. W. <MrllttlïIiecllt

„ fi/e/sf/ffe"
sind von anerkannt vorzüglicher Qualität und

ras überall erhältlich.

Proben gratis und franko durch

J. W. GaUknecht, Stein bei Nürnberg.

C. Rardorf & Cie., Pianofabrik.
Gegründet 1847 Anerkannt bestes Schweizerfabrikat. Gegründet i84?

Grösstes, besteingerichtetes Etablissement der Schweiz mit Dampfbetrieb.
Magazin: jGerechtigkeitsg. 14,

Selnau - Zürich
Fabrik und Bureau:

Albisrieden -Zürich
empfehlen ihre so beliebten,
soliden, unübertroffenen,
erstklassigen, jedem fremden
Fabrikat ebenbürtigen,kreuz-
saitigen Pianos und Flügel mit
Panzerplatten und äusserst
gesan g reichem undsympathi-
schem Ton. — Pianos von
Fr. 750 an. — Silberne und
goldene Medaillen. Zeugnisse
und Atteste von Autoritäten
zu Diensten. — Garantie
5 Jahre. 612
Verkaufte Pianos ca. 8000

Besondere Begünstigungen für die tit. Lehrerschaft.

Schreibhefte-Fabrik
mit allen Maschinen der Neuzeit U

aufs beste eingerichtet.
Billigste und beste Bezugsquelle

für Sehreiphefte

jeder Art A" retchne».^H — Papiere
in vorzüglichen Qualitäten,

N# sowie alle andern Schulmaterialien.
Schultinte. Schiefer-Wandtafeln stets am Lager.

PretscoM/*tï/»f um/ ."Wüster gratis und /ronlo.

Ze/chncrt-

Hermann Pfenninger, Mech. Schreinerei, Stafa-Zürich
liefert als Spezialität sämtliches

Schulmobiliar.
Möbelirung ganzer Schulhäuser. — Prima Referenzen.

Muster int Pestalozzianum Zürich und Permanente Schulaus-
Stellung in Bern. 37s

Illustrirtc Preiscourants gratis und franko.

Dampfschiffahrt auf dem Zugersee
— Idyllisch schöne Fahrt. —
(O F 6433) Redender Ausflug 398

—— für Private, Schulen und Vereine. —•
Direkte Verbindung nach dem Eigi, Ilohle Gasse, Teils-Kapelle.

KERN & Cl
mathemat.-mechanisches Institut

10 v Ton A.arau.
— 1Ä jfedatften.

Â
Schutz-Marke

Billige Schul-Reisszeuge
Pre/scouranfe grari's und /ranlo.

Minderwertige Nachahmungen unserer mathematischen
Instrumente und deren Verkauf unter unserm Namen, ver-
anlassen uns, sämtliche Zirkel und Ziehfedern mit unserer
getetzlich geschützten Fabrikmarke zu stempeln. Wir
bitteu genau auf diese Neuerung zu achten.

Sehmetterlingsfänger «4®
491 zusammenlegbar, (OF6623)

Jakob Bremi, Zürich,

Seidennetze.
Sammel - Kasten

v. Mahagoni in div. Grössen.

Exkursionsschachteln
und Büchsen.

Spannbretter, Torfplatten

Nadeln,
weisse und schwarze.

Spezielle Preisliste hierüber.

Spielwarenmagazin, beim
Grossmünster.

Restaurant franziskalter
Niederdorf 1, vis-à-vis vom Naphtaly.

Mittag- und Nachtessen à I Fr.
je Suppe, 2 Fleisch, 2 Gemüse

Mittagessen à Fr. 1.50
3 Fleisch, 3 Gemüse und Dessert.

Echtes Pilsener- und Münchenerbier.
Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.

Der Besitzer: A. llihi-lVidnirr.
10ÖO 1'ersoBRn

fassendZürichs schönster u. grösster Biergarten
zum

Drahtschmidli
(3 Minuten vom Landesmuseum)

eignet sich vorzüglich für Schulen und Gesellschaften.
Gute Küche. — Zivile Preise.

Es empfiehlt sieh bestens
477 A. BAoller-lliirkli.

Stadtkasino Sihlhölzli
ZÜRICH I.

Empfohlen für Schulen.

Jreier Eintritt. Restaurant.
Zoologiseher Garten,

«â Mebes-Stüssi.

Hotel Bahnhof Lintthal.
Neues komfortabel eingerichtetes Haus. Grosse Lokalitäten

für Vereine und Gesellschaften. Telephon. Zivile Preise
Der Besitzer: Ad. Ruegg-Glarner,

482 Mitglied des S. A. 0.
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Abonniren Sie zum Quartalwechsel die humor.-satyr. Wochenschrift

Jacitende
Gegen genaue Adresse, per Postharte an den Verlag eingesandt,

gehen Ihnen umgehend Probenummern

1^* graf/s irmf f>*a#»lro
zu. — „Der Lachende Pädagog* kostet pro Quartal durch die Post be-

zogen 1.20Mk., per Kreuzband 1.60 Mk. Die einzelne Nummer am
Erscheinungsorte 10 Pfg. (bei allen Kolporteuren, Zeitungskiosken etc.
zu beziehen).

Bayer. Postzeitungskatalog 53Sa; Deutscher Reichspostzeitungskatalog Nachtrag s: Oesterr.
Zeitungspreisliste 2396a; Schweiz. Po>tzeitung:skatalog letzter Nachtrag.

Die auf allen Weltausstellung«« mit dem ereten Preise ausgezeichnete

Bleistiftfabrik
OB

L. & C. HARDTMUTH
WIEN — BUD W EIS.

gegriiadct im Jahre 1790
empfiehlt ausser den als anerkannt besten Zeichenstiften Marke "K*H-i»Vtoor"
nooh ihre feinen und besondere mittelfeinen Zeichenstifte, für Primär-,
Sekundär- und höhere Schulen sehr geeignet, und sendet auf Verlangen an die Tit.
Schulbehörden, HH. Zeichen-Professoren und -Lehrer Gratie-Mweter ihrer
Stifte, damit diese einer Prüfung und Vergleichen» unterzogen werden können.

zfffr 5eÄ/re// t>fl»

L. & C. HARDTMUTH
' «if Layer.

Fahnenträger-Schärpen
Fahnenstoffe, Bänder für alle Vereinszwecke, Federn,

Armbinden, Rosetten, Knöpfe, Gold- und
Silber-Fransen.

K. Emde, Storchengasse 7.

430 Zürich.

Rphhîlph Blei- und
*• IVCIlUaUl Farbstift - Fabrik

Gegründet 1821. Regensburg
Als vorzügliche Zeichenstifte werden empfohlen:

„Wilhelm Teil", rnnd u. 6eckig, in Härten X—3, en Det. 10 Ct-,
„Rembrandt'", nuid u. 6eckig in Härten 1—3, en Detail 10 Cts.

„Walhalla", 6eckig in Härten 1—4, en Detail 15 Cts.
„Dessin", 6eokig in Härten 1—4, en Detail 15 Cts.
„Allers", 6eokig, in Härten 1—6, en Detail 20 Cts.

„Defregger", 6eckig, in 12 Härten: von BBBB bis HHHHHL,
en Detail 30 Cts.; ferner: is

I. I. Rehbach's feinste Farbstifte =-
n 60 zweckmässig ausgewählten Nuancen, sowie die von m r

erzeugten Zeichen- und farbigen Tafolkreiden.

Pianos. Harmoniums. „Simplex".
Wegen Umzug gebe, so lange Vorrat, Gelegenheits-Instrumente besonders billig ab und er-

laube mir, die Herren Lehrer auf diese Occasions aufmerksam zu machen.
Die Extravergünstigungen für die tit. Lehrerschaft kommen dennoch in Betracht.

ß£/?77SC///7VG£/?,
320 ß/e/c/;enve^ 52 - Ztir/cA - «ac/tAer OefeßöacÄsfrasse 24, /. warf //. £fage.

In den meisten Papeterien erhältlich: I
TÏntpti Tuschen'
IllllUllo Schwarz: Marke Mohrenkopf I

von E Mörikofer, Tinten- nnd Farbenfabrik St. Gallen. I

Wallenstadt und Wallenstadtberg.
Wallenstadt 425 >1. ü. AI., Bahnstation an der Linie Zürich-Ragaz-Chur in reizender Lage

am östlichen Wallenseeufer und am südlichen Fusse der Chnrfirsten ; Ausgangspunkt nach dem
sonnig gelegenen und waldumkränzten Luftkurort Wallenstadtberg 800—1300 AL ü. AI.,
neue Fahrstrasse; 15. Juni — 15. Sept. täglich zweimalige Fahrpostverbindung. Arztlich aner-
kannt gesunde Lage, reiches Exkursionsgebiet; angenehmer und erfolgreicher Aufenthalt für
Rekonvaleszenten und Sommerfrischler. Verlag des illustrirten Führers: „Vom Wallensee zur
Tamina".

Illustr. Prospekte und jede weitere Auskunft durch den <zà :'0:'9-) 413

„Kur- und Verkehrsverein Wallenstadt und Berg".

Photograph. Apparate
Feldstecher,

Aneroid'Barometer,
zu Original-Fabrikpreisen. Nur erst-

klassige Fabrikate.
(O F 6533) Auf Wunsch : *»8

Bequeme monatliche Teilzahlungen
Prachtkataloge franko gegen franko
Fabrik-Dépôt optischer Instrumente

A. Meyer & Co., Zürich II
Alfred-Eschcrplatz 2 AI.

Soeben erschien:

ü-*- .1 i £//7£j/W7JW/i//f4

Zkw/WVzt.*^»
Herausgegeben v. P. Joseph Staub, Prof. u. Stiftsorganist, Einsiedeln

Preis in eleg. Leinenband Fr. 1.60. 2«i

110»wzt?j/L C/ioVe. Darunter eine grosse Anzahl
»inl-Kompositionen von K. F. Weinberger, AI. Filke
J. G. Ed. Stehle, Dobler, Attenhofer, Silcher, Willi.
Dünier, Baumgartner, Bas. Breitonbach, B. Graf, der

Herausgeber u. a.

Höheren Lehranstalten sei diese Sammlung
die keinerlei Lieder erotischen Inhalts enthält

ganz besonders empfohlen-

Druck und Expedition : Art. Institut Orell Füssli in Zürich.
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TTvn ûvKrïfl ATI der aussichtsreichen Klausenstrasse,
wXXI.CxUUll.CIl5 1390 M. ü. M. Posthaltestelle: Hotel-
Pension Wilhelm Tell & Post. Luftkurort. Ruhepunkt für
Passanten und grössere Gesellschaften. Für längern Aufenthalt
bestens empfohlen. Tannenwaldungen in nächster Nähe. Zentral-
punkt viel lohnender Touren. Führer und Fuhrwerke jederzeit
zur Disposition. Pension von 5 Fr. an. Zim- Muheilll-Flirrer.
mer Fr. 1.50—3.— Bestens empfiehlt sich 469

Ober-Iberg ^ ^(Kt.^Schwyz)!'^"
1120 M. üb. Meer Pension Holdener 1120 M. üb. Meer.

Idyllischer Aufenthalt für Ruhebedürftige u. Rekonvaleszenten.
Nahe Waldungen. Bäder im Haase. Pensionspreis inkl. Zimmer von

Fr- 3. 50 an (4 Mahlzeiten). Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte
gratis und franko. Telephon. Für Sonntagsauslluge, besonders von Zürich
aus, sehr geeignet. 397

Fr. Holdener.

Luftkurort Aeschi
am Thmiersee.

E=>erLsiorL BelleTr-u.e-
In schönster Lage des Kurortes. Pensionspreis für die tit.

Lehrerschaft von 4 Fr. an, alles inbegriffen.
Höflichst empfiehlt sich 40«

J. Grünlg-Wlttwer.
1060 M.

ü. M.Tm*' Guttannen a. d. Grimselstrasse

Hotels: Haslithal, Mettlen
und Sommerheim Pension.

Klimatischer Luftkurort. Beliebter Ausgangspunkt für Hoch-
gebirgstouren. Mässige Pensionspreise. Prospekte gratis.

(OF6490) 429 Tbftni <V Wegmüller, Besitzer

Flüelen am Vierwaldstättersee

Hotel Sternen •••

umgebaut und vergrössert, grosser, schöner Speisesaal für 250
Personen. 40 Betten. Vertragspreise mit der Kommission für
Erholungs- und Wanderstationen. Extra Begünstigung für Vereine
und Schulen. Telephon. Hochachtend: Jost Sigrist.

Burgdorf-Thun-Bahn.
Sommerfalirplan. Schul- u. Gesellschaftsreisen.

Der im Mai und September nur an Sonntagen verkehrende
Zug 751 (Sonntagszug) Burgdorf ab 6 Thun an 7 51 morgens,
wird während den Monaten Juni, Juli und August täglich
verkehren. Mit Rücksicht auf seine guten Anschlüsse sowohl
in Burgdorf von der Solothurner- und Oltnerlinie her, als
auch in Thun, bezw. Scherzligen mit Bahn oder Schiff nach
dem Oberland, eignet sich dieser Zug ganz vorzüglich zu
Schüler- nnd sonstigen Gesellschaftsreisen, worauf hiemit be
sonders aufmefksam gemacht wird.

Auch für die Rückfahrten am Abend bietet nnser Sommer
fahrplan sehr günstige Zugsverbindnngen. Wir verweisen
namentlich auf Züge 66 und 68 mit Abgang in Thun um 7>®,
bezw. 8'? nnd Ankunft in Burgdorf um 8'*, bezw. 9 <5, welche
in Thun (Zug 68 zwar erst vom 1. Juli au) vom Oberland her
und in Burgdorf nach allen Richtungen (Oltner-, Solothurner-
und Bernerlinie) vorzügliche Anschlüsse vermitteln.

Burgdorf, den 20. Mai 1904.
(H 3208 Y) 414 Die Direktion.

Anzeige und Empfehlung.

Hotel Schweizerhof in Ölten.
Alt renommirtes Haus beim Bahnhof empfiehlt sich den

Tit. Vereinen, Hochzeiten, Schulen etc. Grosse und kleinere
Säle, sowie Gartenwirtschaft. Möglichst billige Berechnung.

421 D. Schuler, Prop.

Kleine Mitteilungen.

— In 7/am5«rY/ sind die
Ferien der Volksschule denen
der höhern Schulen gleich-
gestellt worden, was ihre
Ferientago von 70 auf 85

bringt.
— In HaZmorfim soll eine

Steuer auf Sehiffsreisekarten
und eingeführtes Bier die
Mittel zur Besserstellung der
Lehrer schaffen.

— In Spanien soll die Be-
soldung der Lehrer auf 625
Pesetas (in kleinen Gemein-
den) bis 1100 Pes. (in Städten
von 10,000 Einw.) und 2700
Pes. in Madrid gebracht wer-
den. Dazu noch Naturalien
die einen Vierteil bis einen
Dritteil des staatlichen Ge-
haltes ausmachen sollen.

Die Jugendzeitung
„ ÖsterreichsdeutscheJugend"
trug dem deutschhöhm. Leh-
rerverein letztes Jahr 9360
Kronen ein.

- In Leip2Ù/ lässt die
Schulbehörde engbrüstige und
brustschwache Kinder vom
Besuche der gewöhnlichen
Turnstunden frei und ver-
einigt sie zu besonderen kör
perlichen Übungen.

- ilfi7»cÄe» hat mit Wil-
heim Teil den Anfang von
Schülervorstellungen im The-
ater gemacht.

— Zu Pfingsten tagte der
Deutsche Lehrerverein in Kö-
nigsberg 4000 Mann stark ;

gleichzeitig zählte der V.
deutsche Privatschultag in AI-
tona ca. 300 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen.

— In der High School zu
North Hackney, London, be-
fleisst sich Miss Alice James,
die Schülerinnen im Gebrauch
der finden Hand so zu üben
wie mit der rechten.

— Im FürstentumScftwarz-
ter;;-TiWoZsfatffist mit Ostern
d. J. die erste Lehrerin an-
gestellt worden.

— DäiimurÄ: setzt 8000 Kr.
aus für Studienreisen von
Lehrern an Volks - und höhern
Schulen.

— 120,000 LicAf&t'Wer in
5000 Serien hat die franzö-
sische Société Nationale des
conférences populaires in Pa-
ris im Gebrauch, und sendet
sie gratis zur Volksbelehrung
in alle Gemeinden. Das ame-
rikanische Museum for Na-
tural History in New York
hat 21,000 Projektionsbilder
zur Verfügung. Frankreich
gibt jährlich 8000 Fr., New
York 10,000 Dollars für Licht-
bilder aus.

(C#o/y;
BPIPfiy zum Ilotel Rotliornkulm (2270 M.) führende Zahnradbahn-

(Höchste Bahn mit Dampfbetrieb.) Unerreicht grossartiges
Alpenpanorama, wie es in gleicher Ausdehnung kein anderer

auf Schienen erreichbarer Punkt bietet 385

1 iinriorn Luttlrwrorf I.
Li 11 LI UI II -"> (/er Brünigüergba/in,

îï 757m ü.M. (Obwalden), a. idyll. Lungernsee.
Bevorz. subalp. Gebirgslage m. pr. Tannenwaldungen mit

zahlreichen Bänkchen.

Hotel „Alpenhof" und Bad.
Kleines, anerkannt gut geführtes (teils neues) Haus mit

Badeeinrichtung, geeignet für Badekuren. — Angenehmster,
ruhiger Ferienaufenthalt. Schattiger Garten. Reichliehe, nahrhafte
Küche. Abwechselnde Spaziergänge. Ruderschiffchen a. d. See.
Kurarzt. — Pensionspreis Fr. 4. 50 bis 5. 50.

Prospekte versendet gerne: Jos. Hling, Besitzer. 511

Luftkurort Hurbaus Tliibli Kanton Luzern.

fßußiger, freuttblicßer 2luferttßalt in roinbgeftßiißter, roalbreitßer
9Ifpengegenb. ©cßöne ©pajicrgänge. .gentralpunft für @ebirg§touren.
atlfal. ©cßinefelquette. jturßauä Slüßli; befibefannt, bureß Sîeubau
nerfcßiSnert unb erœeitert. (Stoße SBeranbaë unb ^erraffen,
großmütige Limmer, ©eßaglidje (Smricßtung. Sßäber. TOilcß.
ijknfionêpreié (4 ïkalfijetten unb gtmmer) g-r. 4.50 bi§ 5.50.
.ffiurarj: i>r. Gujmanu. — i)3vofpefte bereitmiUigfi bureß gen
(Snimötttt, ©efißer. (H2360Lz) 489

ARTH am schönen
Zugersee. HOTEL RIGI

Bestbekanntes Haus. Schöne Lage. Gute Verpflegung.
Grosser Saal ; deutsche Kegelbahn ; Stallung ; gute Speisen und
Getränke. Mässige Preise. Gesellschaften und Schulen extra
Preisermässigung. (O F 6667) 512

Der Besitzer: A. Niederöst-Zimmermann.

Restaurant Seegarten, Zürich-Enge.
Gartenwirtschaft am See. — Platz für 400 Personen. Für

Schulen und Vereine günstig gelegen. Billige Preise.
Telephon 436. 419 J- Doswald.

Kurhaus Valzeina
Kanton

Graubünden Sommer-Luftkurort. 1260 Meter
Q. M.

Eisenbahnstation Valzeina. Rätische Bahn.
Unie Landquart-Davos. 453

Herrliche Gebirgsgegend mit überraschend schöner Aussicht.
In frischestem Grün und üppiger Waldpartie idyllisch gelegen.
Reine, stärkende Alpenluft. Reelle Yeltliner Weine, stets frische
Alpenmilch, gute Verpflegung. Pensionspreis mit Zimmer Fr.4—5.
Prospekte gratis. L. Dolf-Heinz, Besitzer.

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Die öffentlichen und privaten

ßildungsanstalten
in der Stadt Zürich.

Nach authentischen Quellen zusammengestellt und bearbeitet von

Albert Stäuble,
Sekretär der Offiziellen Verkehrskommission Zürich.

8" 72 Seiten in illustrirtem Umschlag.
TlPreis Fi. 1. SO.

Art. Institut Orell Fiissli, Verlag, Zürich.
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Zeichenwerke und Zeichenvorlagen
für Zeichenlehrer, Künstler an Gewerbe- und Mittelschulen, sowie an Technischen Lehranstalten aus dem

Verlag: Art. Institut Orell Fössli in Zürich.

Ü
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Die Proportionen des mensch-
liehen Körpers I mit Massangaben dar-

gestellt nach den he-
rilhmtesten Antiken, yon Awdra». Neu heraus-
gegeben yon C. FV»ner. Komplett in eleg
Mappe. 8 Fr. Volksausgabe 3 Fr.

Die Audranschen Proportionen des menschlichen
Körpers haben in der Kunstwelt einen guten Ruf. Es ist
deshalb eine Wiederauflage derselben sehr zu begrüssen.
Girard Audran vergleicht jeden einzelnen Körperteil mit
dem Kopfe, schreibt die Masse in seine Zeichnungen, und
diese Zeichnungen machen den angenehmsten Eindruck,
trotz der in den Körper hineingeschriebenen Zahlen und
Hiilfslinien. — Der Herausgeber hat in seinen Werken dem
Künstler und Laien so manchen schätzenswerten Aufschluss
gegeben und hofft, mit dem Audranschen Werke seinen
Bestrebungen, die bildenden Künste jedermann zugänglich
zu machen, die Krone aufzusetzen.

Des Couleurs et de la Lumière.
Conseils pratiques pour débutants peintres,
dessinateurs, chromistes et tous ceux, qui se
servent des couleurs pour représenter des
objets et des sujets vus ou imaginés, par
TA. Bli'^enslm/er. 22 pages grand in 8®

avec une planche en couleurs. 2 frs.

Vorlagen zum Pferde-Zeichnen.
44 Konstruktionsblätter mit begleitendem Text
nebst vier Photochrom-Reproduktionen nach
Öl-Originalen von Low's ßraun, Schlachten-
maier und Professor in München. Mit elc-
ganter Mappe 15 Fr.

Studien zur Pflanzenornamentik.
Von Arn/. Corrodi, Lehrer des Zeichnens an
den höhern Stadtschulen von Winterthur. 16
Blatt, zum Teil in polychrom. Druck. 4® in
Mappe. 2 Fr.

für Lehrerseminare, Ge-
werbe- und Mittelschulen,Werkrisslehre

von Friedr. Gra&erjr. I. Heft. Masstafeln und
Aufgaben für Grund- und Aufrisse. Fr. 1.20.
II. Heft. Klassenaufgaben für Grund- und Auf-
risse. Fr. 1.20.

Die Werkrisslehre erklärt Grund- und Aufrisse vom
Anriss ausgehend; sie gewöhnt den Schüler, Linien als
Zeichen für Flächen aufzufassen, lehrt ihn die Risse zeich-
nen, während er Li der Vorstellung den Körper gestaltet.
Die 6 Masstafeln selbst mit den Erklärungen, zahlreichen
Aufgaben und Hinweisen auf die „Gewerblichen Mass-
formen** stellen einen stetigen Gestaltungsprozess in prak-
tischen Körperformen dar, so dass ein planmässiger Uber-
gang vom Auffassen rechteckiger Platten zum selbständigen
beruflichen Zeichnen stattfindet.

Zeichenunterricht

Moderne Motive für Dessinateurs [

von F. ßänzT/er in Heiden. 24 photo-litho-
graphische Tafeln in Grossfolio, mit eleg.
Aufbewahrungsmappe. 25 Fr.

Der Far&er w«d WoscAer. .Der Erwerb des Werkes
kann nicht nur, nein er muss auf das angelegentlichste
empfohlen werden.

Ze»7scÄr»/t /ur die gesamte Teatfüindttsirte. ...Kein
Dessinateur sollte versäumen, diese neuen Vorlagen, die
sich in mannigfaltigster Weise verwenden lassen, zu er-
werben und zu verwerten.

DeidscA« Pär&er-Ze»*»«^, AfiïwcA«». ...Indem sie eine
Fülle von prächtigen Ideen für Flächenverzierungen und
für die Musterateliers der Druckereien, Webereien, Stick-
waren- und Tapetenfabriken enthalten, wird die Kollektion
zu einem fast unerschöpflichen Brunnen von neuen und
anregenden Gedanken für den kunstgewerblichen Teil der
genannten Branchen.

durch mich selbst
und andere. Von

C. Fenner. Mit 50 Illustrationen. 3 Fr.
% Dieses höchst interessante und originelle Werk

bietet nicht nur dem Laien, sondern auch dem gebildeten
Zeichenlehrer eine Reihe höchst wertvoller Winke und
Ratschläge. Aber auch der Kunstmaler findet darin Be-
lehrung und angenehme Unterhaltung.

Das originelle Buch hat viel Aufsehen erregt.

Das Werkzeichnen für Fortbildungs-
schulen und zum

Selbstunterricht. Erstes Heft: Grundformen
der Schreinerei. Zweites Heft: Grundformen
für Maurer und Zimmerleute. Drittes Heft :

Satzformen der Flachornamente. Von Fried-
n'cA Grober^. Preis pro Heft 35 Cts.

Gewerbliche MassformenT] vSïën
für Handwerker und Mittelschulen, sowie zum

Selbstunterricht. Von FriedricA Grober^. 2 Fr.

Die Schweizerflora im Kunst-
gewerbe für Schule und Handwerk von

CTr. GwtersoAu, Zeichenlehrer.
I. Abteilung : Alpenblumen. 20 Folio-Tafeln
in feiner, mehrfarbiger lithogr. Ausführung u.
in eleganter Ganzleinenmappe. Preis 10 Fr.

Zur/cAer Pos/ Dez. ZPÖT. Gutersohn hat an der Hand
gewissenhafter Vorarbeiten ein Werk geschaffen, das durch
seine Originalität und Reichhaltigkeit reges Interesse er-
wecken wird.

itfona&AZall /ur de» ZeteAenunterrtcAf, IPÏesôade».
...Wir können das gut und geschmackvoll ausgestattete Werk
insbesondere den gewerblichen Fortbildungsschulen lebhaft
empfehlen.

Fofy/töjMftgt-Aer Anzeiger u/u2 Ta^e&Zott. Das Werk
verdient wegen seiner Eigenart und Schönheit die Beach-
tnng der Fachkreise und Kunstfreunde.

DeidscAes ffetm in iterK». ...eine wahre Schatzgrube
wertvollster Anregungen.

Moderne Zeichenschule. Methodisch
geordnetes

Voriagenwerk für Volksschulen, Mittelschulen,
und kunstgewerbliche Lehranstalten von A.
Hrtuselman«.

Die Hefte können einzeln bezogen werden, und jedes
bildet für sich ein Ganzes für die entsprechende Schulstufe.

Das ganze Werk koinplet in Mappe zu 30 Fr.

ISchülervorlagen.l^frSfcrSi
Serie, entsprechend den Blättern der Hefte
III bis VI der „Modernen Zeichenschule" von
./. Hawselman».

Des Lehrers Zeichen-Taschenbuch
400 Motive für das Wandtafelzeichnen von
A. Hottselmanti. 7. Aull. Geb. 3 Fr.

Dieses Büchlein hat einen wahren Trinmphzug durch
die Schulen aller Länder gehalten und in kurzer Zeit sechs
starke Auflagen erlebt. Es ist der eigentliche Anstoss zum
Wandtafel-Zeichnen geworden, indem es die trefflichsten
Motive in streng methodischer Folge gibt.

Letztes Zeichentaschenbuch des
LehrerS I suo Motive für das Wandtafel-

Ii zeichnen von .7. Häwselmann.4 Fr.

| Agenda für Zeichenlehrer. I. Ab-
teilg. :

Die geometrische Formbildung. II. Abteilung:
Die vegetabilische Formbildung. IH. Abteilung :

Die ornamentale Formbildung im Sinne der
Einbeziehung der Farbe. Von .7. Hattselman«.
Jede Abteilung kart, à Fr. 1.50. Dasselbe
komplet in einem Heft. Steifkartonirt (Taschen-
format) 4 Fr.

Die Stilarten des Ornaments
in den verschiedenen Kunstepochen. Vorlage-
werk von 36 Tafeln in gr. 8®. von .7 Hawse?-
mann. Zweite, vermehrte und verbesserte Auf-
läge. 6 Fr.

Anleitung zum Studium der deko-
rativen Künste !?,*

Schuler höherer Anstal-
ten. Mit zirka 300 in den Text gedruckten
Illustrationen. Von .7. Höaselma«». Fr. 5. 50.

| Kleine Farbenlehre für Volks- u. kunst-
gewerbliche Fort-

bildungsschulen. Mit Farbentafel und 3 Holz-
schnitten. Von ,7. Hätiselman». Fr. 1.60.

Taschenbuch für das farbige |

Ornament ^ Blätter mit 30 Motiven in
L bis auf 18 Nuancen kombinir-

tem Farbendruck nebst 17 Seiten erläutern-
dem Texte und einer Anleitung zum Kolo-
riren. Von A Häaselma»» und F. Finder.
Elegant kartonirt 8 Fr.

über Ursprung, We-
sen und Stil des Or-Studien und Ideen

naments für Zeichenlehrer und Künstler.
Mit über SO Illustrationen. Von .7. Häusel-

mann. Zweite, verbesserte und vennehrte
Auflage. Fr. 2. 80.

Herausgegeben von A. Häwse?-
mann. Mit 12 farbigen Bei-

lagen. 1. Band 3 Fr. H. Band 4 Fr.
Ornament.

Vorlagen für Maschinenzeichnen
Von A. 7/ur?er. Mit langjähriger Praxis und
seit vielen Jahren Fachlehrer an der Gewerbe-
schule in Zürich.

I Teil, 15 Tafeln quer Folio, geb. 8 Fr.
H. Teil, 15 Tafeln quer Folio, geb. 12 Fr.
Komplet in einem Band 18 Fr. Anleitung
und Beschreibung dazu gratis. Diese Anlei-
tung wird auch separat zu 50 Cts. verkauft.

Vorlagen für das Linear- und

Projektionszeichnen | ?" p"*»
kundar- und ge-

werblichen Fortbildungsschulen. VonA. Hrrrier.
70 Blatt in zum Teil färb. Lithographie mit
Erläuterungen. Quer-8®. Fr. 6. 20.

Die Kunst des Freihand-Zeichnens
von 77. LTps, Sekundarlehrer in Winterthur
I. Die Elemente der freien Linienführung. He/t
A. Gerade und Oval. 16 Tafeln Diktate mit
einer kurzen Darstellung ihrer speziellen Me-
thodik. 8®. Fr. 1.50. He/t F: Das naive Frei-
handqnadrat und das Rand. 8 Seiton Text mit
16 Tafeln. 8®. Fr. 1.50. II. Methodik des
Zeichnens in der Elementarschule. He/t A:
Die Grundbegriffe, erläutert und mit einem
vollständ. Lehrgang, illustr. in 16 Tafeln. 20 S.
Text. 8®. Fr. 1. 50. He/t ß : Über das relative
Messen. Anschauung von Quadrat u. Recht-
eck. 16 Tafeln mit 129 Kompositionen und
einer Erklärung. 13 S. Text. 8®. Fr. 1.50.

Das Malen mit Wasserfarben.
Eine leiehtfassliche und gründliche Anleitung,
mit besonderer Berücksichtigung der Farben-
mischungen und Schattirungen, für den Schul-
und Selbstunterricht. Von Hermann Saurer.
Zweite vermehrte Auflage. 2 Fr.

Moderne Titelschriften. Für techni-
scho Schu-

len und für Techniker. Mit Reisszeugkon-
struktion und Text. 12 Blatt in Umschlag.
Von A. Sfeldinp'er, Rektor. 2. Auflage. 3 Fr.

Das Stilisiren der Naturformen.
Von Bdew&o Ritter Schw&ert eo» Solder»,

diplomirter Architekt und k. k. Professor an
der technischen Hochschule in Prag. Mit
28p Abbildungen 7 Fr.

Ourcfi äffe Buch/iandfungcn zu bez/ehen.
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